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Branche im Gespräch 
„Lift-Königin auf dem Weg nach oben“ – Der Artikel mit dieser Schlagzeile in 
einer österreichischen Wirtschaftszeitschrift über Martha Schultz weckt 
ebensolches Interesse wie ein Kurzbeitrag in einem Wochenmagazin über die 
aktuellen Ambitionen des „Tourismus-Visionärs“ Günther Aloys, unter die 
Filmemacher zu gehen. Oder die zielgruppenaffine Ansprache an potentielle 
Gäste „Wintergolfen in Lech“ im Clubmagazin von Diners Club! 

Da passt als Kontrapunkt besonders gut ein Beitrag zum Thema Erderwär-
mung in der auflagenstärksten Tageszeitung Österreichs, der feststellt, „dass 
allein in Tirol 31 von bisher 79 Skigebieten verschwinden werden“.

Trotzdem bleiben uns als Fachzeitung noch genug Themen, um Ihnen, 
wie in diesem Messeheft zur SAM, interessante Fachartikel zu präsentieren. 
Zum 55-Jahre-Jubiläum der ISR haben wir auch das Layout aufgefrischt, um 
Ihnen noch mehr Lesevergnügen zu bieten.

Aktuelles Thema Nachhaltigkeit
Ein oft gebrauchtes Schlagwort mit ernstem Hintergrund wird für die Zukunft 
der Branche entscheidend sein. Lesen sie dazu den Beitrag von Univ.-Prof. 
Ulrike Pröbstl und Univ.-Assistentin Alexandra Jiricka zur Mitarbeiterbeteili-
gung beim Umweltaudit ab Seite 72.  Zum Thema Skigebietsnachhaltigkeit 
hat Dr. Kurt Ramskogler in Rio beim O.I.T.A.F.-Kongress ein Referat gehal-
ten. Die zusammenfassenden Aspekte finden Sie ab Seite 80.

Das Seil in einer Seilbahn heute
Anlässlich der Stuttgarter Seiltage referierte Georg A. Kopanakis über den 
Einfluss der Entwicklung des Seilbahnbaus in den letzten Jahrzehnten auf das 
Teilsystem Seil. Lesen Sie eine Zusammenfassung auf den Seiten 18 bis 20. 
Unser fachtechnischer Redakteur Univ.-Prof. Josef Nejez hat die weiteren Re-
ferate über Neuigkeiten bzw. neue Entwicklungen im Bereich der Seiltechno-
logie auf den Seiten 22/23 zusammengefasst.

Bergbahn oder Wintersportdestination
Mag. Klaus Grabler vergleicht in seinem Beitrag die aktuellsten Kennzahlen 
der US-amerikanischen Skigebiete mit den Werten aus Österreich. Einen 
Blick über die Grenzen mit interessanten Aspekten lesen Sie ab Seite 78.

Rechtliche Rahmenbedingungen für Funparks
Dr. Christoph Haidlen schreibt auf Seite 82 über die Haftungsrisiken in Fun-
parks und wann das Seilbahnunternehmen dafür verantwortlich ist.

Haben Sie unsere Schlagzeilen neugierig gemacht? Dann wünschen wir 
Ihnen viel Spaß beim Lesen.

Herzliche Grüße

					     Josef Schramm
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NEUE aufbewahrungs- 
LÖSUNG
SD+D – eine neue Lösung für den Verleih

Verleihstationen ohne modernste Lager- und Ver-
waltungseinrichtungen für Ski und Skischuhe sind 
heute nicht mehr denkbar. An der Entwicklung 
solcher Anlagen und auch EDV-Programme für 

optimalen Service 
war Head als Spezia-
list für Ski, Bindun-
gen und Skischuhe 
intensiv beteiligt. 
Head hat in Zusam-
menarbeit mit Mon-
tana, Hersteller von 
Schleif- und Pflege-
maschinen sowie 
Aufbewahrungssys-
temen für Winter-
sportgeräte, ein 
komplettes System 
entwickelt – und na-
türlich auch für die 

entsprechenden Helme: Mit dem neuen System 
„SD+D – Sanitize Dock & Dry“ können Skihelme 
platzsparend gelagert und gleichzeitig hygienisch 
gereinigt und getrocknet werden. Jeder einzelne 
Helm ist dank der neuartigen Aufbewahrungs
lösung in direktem Zugriff erreichbar, was die 
Ausgabe erheblich erleichtert. 
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Starker Auftritt  
Österreichs in Peking
 c h i n a   Großer Erfolg für den „go-international 
Österreich-Stand“ auf der ISPO/ALPITEC China 2012

B ereits zum 5. Mal war Österreichs Wirtschaft mit einem go-interna-
tional Österreich-Stand auf der wichtigsten Wintersport-Messe 
Chinas vertreten. Dieses Jahr nutzten 14 Unternehmen diese pro-

fessionelle Plattform, um sich zu präsentieren. Und das Potential am chi-
nesischen Markt ist enorm. Bereits jetzt gibt es über 300 Skigebiete in 
China und knapp 700.000 Chinesen beginnen jährlich mit dem Skisport. 
Diese Entwicklung geht mit einem rasanten Anstieg des Mittelstandes im 
bevölkerungsreichsten Land der Erde einher. Immer mehr Chinesen 
suchen nach neuen Freizeitbeschäftigungen, und die damit verbundenen 
Möglichkeiten für den Wintertourismus sind gewaltig. 

Ein Indiz für das wachsende Interesse am Wintersport in China war 
auch die Rekordteilnahme beim „Austrian Charity Ski Race 2012“ im 
Wanlong Ski Ressort, vier Stunden von Peking entfernt. Beachtliche 100 
Hobby-Rennläufer nahmen an der äußerst erfolgreichen Veranstaltung 
des Außenwirtschaftscenters Österreich teil. 

Kein Wunder also, dass sich immer mehr Unternehmen am go-inter-
national Österreich-Stand der Außenwirtschaft Österreich beteiligen. Be-
kannte Unternehmen, darunter prominente Namen wie Doppelmayr, Su-
fag, Teufelberger oder Skidata, nutzten die Plattform auf der ISPO/ 
ALPITEC, denn der Bedarf an hochwertigen Produkten und Dienstleistun-
gen „made in Austria“ ist groß.

Auch nächstes Jahr wird österreichischen Unternehmen wieder die 
Möglichkeit geboten, sich zu günstigen Konditionen am go-international 
Österreich-Stand der Außenwirtschaft Österreich (AWO) zu beteiligen.

TOURISMUSMESSE
ITB 2012: Startschuss für theALPS 2012.

Bei der weltgrößten Tourismusmesse, der ITB in 
Berlin, erneuerten führende alpine Touristiker ihr 
Bekenntnis zur grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit. Innsbruck wird am 13. und 14. Septem-
ber im Rahmen von theALPS 2012 einmal mehr 
zum Treffpunkt für führende Entscheidungsträger 
im europäischen Alpentourismus.
„Es gibt keine Alternative – der Alpenraum muss 
zusammenrücken, wenn er sich international noch 
stärker und erfolgreicher positionieren will. Unse-
re Konkurrenz sind nicht die alpinen Destinatio-
nen in der Nachbarschaft, sondern Urlaubsziele in 
aller Welt. Gerade auf der ITB wird deutlich, wie 
wichtig eine Initiative wie theALPS für uns alle 
ist“, betonten etwa Urs Zenhäusern und Gaudenz 
Thoma, die Tourismuschefs von Wallis und Grau-
bünden. 
Weitere Informationen unter www.the-alps.eu

Bild oben: Hochwertige Produkte 
"made in Austria" gab es am "go-
international Österreich-Stand" auf 
der ISPO/ALPITEC China 2012 zu 
sehen.

Bild rechts: Das „Austrian Charity Ski 
Race 2012" in Wanlong war mit 100 
Teilnehmern ein voller Erfolg.
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PRODUKTVIDEOS IM INTERNET
PistenBully ist jetzt auch auf 
YouTube!

Soziale Medien wie YouTube, Twitter 
oder Facebook sind  aus unserem All-
tag nicht mehr wegzudenken. Auch 
die Kässbohrer Geländefahrzeug AG 
reagiert auf diesen Trend.
Die Kässbohrer Geländefahrzeug AG 
ist nun mit zwei eigenen Produktka-
nälen auf der Social-Media-Plattform  
YouTube präsent. Unter dem Link http://
www.youtube.com/user/PistenBullyVideos 
oder über den Button Kässbohrer Websites fin-
det man Produktvideos der PistenBully- und Formatic-Produktpalette 
sowie über Sondereinsätze aus dem GreenTech-Bereich. Für den 
Produktbereich BeachTech gibt es einen eigenen Kanal. Der Link  
http://www.youtube.com/user/TheBeachTech oder der Button  
www.beach-tech.com führt zu Videos von zahlreichen Strandreinigungs-
einsätzen, individuellen Strandbedingungen und der Arbeit der verschie-
denen Modelle der BeachTech-Produktpalette. Wer selbst einen interes-
santen Film zum Thema PistenBully, Formatic, GreenTech oder 
BeachTech hat und möchte, dass er platziert wird, sendet ihn einfach an 
info@pistenbully.com. Besonders gute Filme erhalten ein kleines 
Dankeschön.

Hugo Wolf AG
Allmendweg 1 + 1a
CH-3662 Seftigen
Tel. +41 (0)33 345 26 66
Fax +41 (0)33 345 72 66
info@fiberglass.ch
www.fiberglass.ch

Seit über 40 Jahren
Kommando-, Technik- und
Kassenkabinen nach Mass!

Vorteile
•  Schlüsselfertig
• Form, Farbe und Grösse 
 frei wählbar
•  Brandschutzausführung

INTERALPIN TOURISM 2012 
Sonderbereich Interalpin tourism 2012 
auf der Alpine Superior – Fachmesse für 
Gastronomie, Genuss und Design – vom 
17. bis 20. 9. 2012

Auf vielfachen Wunsch der Interalpin-Aussteller, 
auch im Herbst eine kleine gemeinsame Möglich-
keit zu bieten sich den Seilbahnern und Gastrono-
men gleichermaßen präsentieren zu können, wird 

heuer erstmals im Rah-
men der fafga 2012 Alpine 
Superior – Fachmesse für 
Gastronomie, Genuss und 
Design – ein eigener be-
worbener Ausstellungsbe-
reich für kleine und mitt-
lere Zulieferer der Seil-

bahnwirtschaft für die westösterreichischen, bay-
rischen und Südtiroler Seilbahner geschaffen. Es 
handelt sich hier nicht um eine neue Interalpin, 
sondern um eine Ergänzung zum Angebot der faf-
ga 2012 und der Internationalen Fachmesse Inter-
alpin im April 2013.
Nähere Infos unter: www.interalpin.eu 
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D ie seilgezogene MiniMetro, 
über deren Technik wir be-
reits in der ISR 1/2011 aus-

führlich berichtet haben, verbindet 
das imposante Bürogebäude THE 
SQUAIRE mit dem zugehörigen 
Parkhaus und ermöglicht künftig 
einen schnellen und komfortablen 
Personentransport in einem Teil-
bereich des Frankfurter Flughafens 
mit eindrucksvollen Ausblicken 
während der Fahrt.

Rundum zufrieden waren die 
Verantwortlichen bei LEITNER 
und THE SQUAIRE mit der offiziel-
len Eröffnung der neuen Bahn am 
Frankfurter Flughafen. Zur Einwei-

hung der erst kürzlich fertigge-
stellten SQUAIRE Metro hatten 
Michael Seeber (Präsident Unter-
nehmensgruppe LEITNER), Martin 
Leitner und Anton Seeber (beide 
Vorstand LEITNER) geladen. Ge-
meinsam mit den THE-SQUAIRE-
Vorstandsmitgliedern Matthias 
Holst und Christian Kühni konnten 
sie knapp 50 Gäste im Hilton 
Frankfurt Airport Hotel begrüßen. 
Unter ihnen befanden sich aktuelle 
wie potentielle Kunden des Südti-
roler Seilbahnherstellers aus 
Deutschland, Österreich, Italien 
und der Türkei. Im Anschluss an 
die Begrüßung mit der Präsentati-

on der Projekte THE SQUAIRE und 
SQUAIRE Metro erhielten die Gäs-
te eine Führung durch das Innere 
des Gebäudekomplexes. Mit dem 
symbolischen Akt des Band-Zer-
schneidens erfolgte dann die offi-
zielle Übergabe der Bahn an THE 
SQUAIRE, bevor sich alle anwesen-
den Gäste auf die „Jungfernfahrt“ 
begeben konnten.

Die SQUAIRE 
Metro auf der 
Strecke

Die SQUAIRE Metro in der Station

Vlnr.: Anton und Michael Seeber, Matthias Holst und Martin Leitner

SQUAIRE Metro eröffnet
 l e i t n e r   Am 15. März 2012 fand die offizielle Eröffnung der von LEITNER gebauten SQUAIRE 
Metro am Flughafen Frankfurt statt.

technische           daten   
„SQUAIRE Metro“ 
APM-Standseilbahn mit Pendelbetrieb

Seehöhe Station „The Squaire“� 125 m
Seehöhe Station Parkhaus� 123 m
Schräge Länge�  300 m
Höhenunterschied� 2 m
Stützenanzahl� 8
Stützenhöhen� 16 – 18 m
Wagenanzahl� 2
Wagenfassungsraum� 50 Pers.
Folgezeit� 2 min
Max. Nennfahrgeschwindigkeit� 6,0 m/s
Fahrzeit�  2 min
Förderleistung� > 1.500 P/h&R
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E ntgegen dem allgemeinen 
Trend, eher Sesselbahnen 
durch Kabinenbahnen zu er-

setzen als umgekehrt, hat sich das 
Skigebiet La Mongie im französi-
schen Departement Hautes-Pyre-
nées für den Ersatz einer 4er-Kabi-
nenbahn aus dem Jahr 1969 durch 
eine kuppelbare 6er-Sesselbahn 
von Doppelmayr entschieden. Es 
ist dies die einzige kuppelbare 
Bahn, die im Jahr 2011 in den Pyre-
näen gebaut worden ist.

Das Skigebiet La Mongie liegt 
auf 1.800 m Seehöhe und reicht 
hinauf bis 2.500 m des Grand Tour-

malet. Das bei den sportlichen 
Gästen sehr beliebte Gebiet verfügt 
über 40 Aufstiegshilfen und rund 
80 km präparierte Pisten unter-
schiedlicher Schwierigkeitsgrade. 
Dieses Angebot soll im Sommer 
2012 ausgeweitet und die Schnee-
sicherheit durch den Bau einer Be-
schneiungsanlage erhöht werden.

Übrigens spielt das Gebiet La 
Mongie auch in einer anderen 
Sportart eine Rolle: Es liegt ca. 400 
Höhenmeter unterhalb der Pass-
höhe Col du Tourmalet – eine der 
bekannten Bergwertungen der 
Tour de France.� JN

Talstation

Bergstation der kuppelbaren  
6er-Sesselbahn „Pourteilh“

Auf der Strecke

Sessel- statt Kabinenbahn
 D o p p e l m a y r   Im größten Skigebiet der Pyrenäen, in La Mongie-Barèges, ersetzte Doppelmayr 
eine 4er-Kabinenbahn durch die kuppelbare 6er-Sesselbahn „Pourteilh“.

technische           daten   
Kuppelbare 6er-Sesselbahn „Pourteilh“

Schräge Länge� 1.451 m
Höhenunterschied� 450 m
Stützenanzahl� 16
Antrieb� Tal
Spanneinrichtung� Tal
Fahrzeuganzahl� 74
Fahrgeschwindigkeit� 5,0 m/s
Folgezeit� 8,3 s
Fahrzeit� 4,9 min
Förderleistung� 2.600 P/h
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     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 571 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

STANDARDS ----------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Ohne

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 8000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Nein
Graustufenbilder beschneiden: Nein
Schwarzweißbilder beschneiden: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Ja
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Nein
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
RGB-Repräsentation als verlustfrei betrachten: Nein
Optionen für relative Pfade zulassen: Nein
Intern: Alle Bilddaten ignorieren: Nein
Intern: Optimierungen deaktivieren: 0
Intern: Benutzerdefiniertes Einheitensystem verwenden: 0
Intern: Pfad-Optimierung deaktivieren: Nein

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

Die "Distiller Secrets" Startup-Datei ist eine Entwicklung der

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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D er Antrieb einer Seilbahn 
hat die Aufgabe, an der An­
triebsscheibe das erforder­

liche Drehmoment zur Aufnahme 
der Umfangskraft für alle betrieb­
lich vorgesehenen Lastfälle zur 
Verfügung zu stellen. Die dafür 
notwendige Leistung kommt dabei 
beim Hauptantrieb von einem oder 
mehreren Elektromotoren, beim 
Notantrieb von einer Verbren­
nungskraftmaschine.

Für dieses Grundprinzip des 
Seilbahnantriebs hat Leitner Bau­
elemente entwickelt, die in ver­
schiedenen Konfigurationen ein­
gesetzt werden. Diese Konfigurati­
onen beziehen sich auf 
n	 die Lage des Antriebs in der 
Station (oberflur oder unterflur),
n	 die Funktion als reine Antriebs- 
oder Antriebs-Spannstation in der 
Tal- oder Bergstation,
n	 die Ausführung der Elektromo­
toren als Gleichstrommotor (DC) 
oder Drehstrommotor (AC) oder 
beim Direktantrieb als langsam­
laufender Synchronmotor,
n	 die Anzahl und Anordnung der 

Elektromotoren in Abhängigkeit 
von der erforderlichen Leistung 
und den gewünschten Betriebsar­
ten (z. B. Hilfsbetrieb).

Untrennbar verbunden mit 
dem Antriebssystem ist das Kon­
zept der Bremsen. Bei Leitner wirkt 
die bei allen Anlagen geregelte Be­
triebsbremse auf eine Bremsschei­
be auf der Eintriebsseite des 
Hauptgetriebes und wird elektro­
magnetisch gelüftet. Die Sicher­
heitsbremse wirkt direkt auf die 
Antriebsscheibe und wird hydrau­
lisch gelüftet. Beim – getriebelo­
sen – Direktantrieb wirkt sowohl 
die Betriebsbremse als auch die Si­
cherheitsbremse auf die Antriebs­
scheibe. Die Lüftung der beiden 
Bremsen erfolgt in diesem Fall 
durch unabhängige Hydrauliksys­
teme.

Das Herzstück eines konven­
tionellen Antriebssystems ist das 
Hauptgetriebe. Leitner verwendet 
hier eine besondere Getriebebau­
art, die die Vorteile von Stirnrad- 
und Planetengetriebe vereint: 
Hinter der Getriebeeingangswelle 

folgt eine Stirnradstufe mit einem 
schrägverzahnten Stirnradpaar. 
Danach wird über eine Kegelrad­
stufe in das Planetengetriebe ein­
getrieben. Diese aufwändige Bau­
art birgt den Vorteil, dass durch 
die vorgelagerte Stirnradstufe das 
Kegelrad bereits auf einem niedri­
geren Drehzahlniveau ist, was eine 
deutliche Reduktion der Geräusch­
emission bedeutet. Die danach fol­
genden Planetenstufen ermög­
lichen die leichte und kompakte 
Ausführung des Getriebes. Diese 
Getriebebauart kann für alle Ein­
bausituationen ausgeführt wer­
den.

Der Oberflurantrieb
Beim Oberflurantrieb sind alle An­
triebskomponenten auf einem 
Rahmen angeordnet, der in der 
Tragkonstruktion oberhalb der 
Bahnsteigsebene längsverschieb­
lich gelagert ist (Abb. 1). Die An­
triebskomponenten sind:
n	 der Elektromotor oder zwei 
Elektromotoren in Tandemanord­
nung,

Antriebsmotor und 
Antriebsscheibe des 
Direktantriebs

 a n t r i e b   Leitner hat verschiedene Typen von Seilbahnantrieben entwickelt, die je nach den 
örtlichen Gegebenheiten – und nach Kundenwunsch – eingesetzt werden.
�    

Kernstück der Seilbahn
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n	 das Getriebe oberhalb der An­
triebsscheibe, 
n	 die Einrichtungen für die Be­
triebs- und Sicherheitsbremse,
n	 der Diesel-hydraulische Notan­
trieb,
n	 die Antriebsscheibe mit einem 
Zahnkranz für den Notantrieb, die 
über eine Stirnzahnkupplung mit 
der Getriebeausgangswelle ver­
bunden ist.

Bei der Antriebs-Spannstation 
ist der verschiebbare Antriebsrah­
men – auch als Antriebsbrücke be­
zeichnet – mit der hydraulischen 
Spanneinrichtung verbunden, bei 
der reinen Antriebsstation kann die 
Antriebsbrücke um fixe Abstände 
(Laschenlängen) versetzt werden, 
um deren Position an die Längung 
des Förderseiles anzupassen.

Der Unterflurantrieb
Beim Unterflurantrieb sind die An­
triebskomponenten in einem An­
triebsraum unterhalb der Bahn­
steigebene angeordnet (Abb. 2). 
Diesem baulichen Mehraufwand 
gegenüber dem Oberflurantrieb 
steht eine Reihe von Vorteilen ge­
genüber:
n	 geringe Geräuschemissionen im 
Stationsbereich im Fall eines kon­
ventionellen Antriebes,
n	 Schutz der Antriebskomponen­
ten gegen tiefe Temperaturen,
n	 das Antriebsmoment wird nicht 
über die Stationsstruktur, sondern 
direkt über den Antriebsrahmen in 
den Untergrund abgeleitet,
n	 durch zweiseitigen Eintrieb in 
das Hauptgetriebe können zwei­
mal zwei Elektromotoren einge­
setzt und damit höchste Antriebs­
leistungen realisiert werden.

Die Antriebsscheibe ist über 
eine stehende Welle – häufig als 

Königswelle bezeichnet – mit dem 
Hauptgetriebe verbunden. Mittels 
einer Stirnzahnkupplung kann die 
Antriebsscheibe von der Königs­
welle und der Abtriebswelle des 
Getriebes getrennt werden.

Wegen der fixen Position des 
Antriebs im Antriebsraum kann 
der Unterflurantrieb nicht für An­
triebs-Spannstationen eingesetzt 
werden.

Der Direktantrieb
Der Firma Leitner ist es gelungen, 
das an sich bekannte Prinzip des 
langsam laufenden Synchronmo­
tors aufzugreifen und das weltweit 
einzige Seilbahn-Antriebssystem zu 
entwickeln, das kein Getriebe be­
nötigt (Abb. 3). Damit sind wir be­
reits bei den wesentlichen Vortei­
len des Direktantriebs von Leitner:
n	 hoher Gesamt-Wirkungsgrad 
des Antriebs durch Wegfall des 
Getriebewirkungsgrades aus dem 
Produkt der Einzel-Wirkungsgra­
de der Antriebskomponenten und 
damit Einsparung von Energie­
kosten,
n	 äußerst hohe Laufruhe, weil es 
– abgesehen von Hilfsaggregaten 
wie Lüftermotoren – keine Ge­
räusch- und Schwingungsanre­
gung durch schnell laufende An­
triebskomponenten gibt,
n	 Reduktion der Betriebskosten 
durch Wegfall von Getrieberevisi­
on und Getriebeölwechsel,
n	 hohe Verfügbarkeit durch red­
undante Eigenschaften des Direkt­
antriebs.

Das an der Antriebsscheibe er­
forderliche Drehmoment wird 
beim Direktantrieb von einem 
langsam laufenden, frequenzgere­
gelten Synchronmotor erzeugt, 
dessen Motorwelle direkt mit der 

Antriebsscheibe verbunden ist. Es 
gibt daher nur drei drehende Kom­
ponenten: den Rotor samt An­
triebsscheibe und zwei Lager für 
den Rotor.

Der Rotor des langsam laufen­
den Synchronmotors ist mit kera­
mischen Permanentmagneten be­
stückt, der Stator besteht aus acht 
Segmenten mit je drei Wicklungs­
einheiten. Die acht Sektoren sind 
voneinander unabhängig und die 
Wicklungseinheiten können von 
außen einzeln ausgetauscht wer­
den. Durch diese redundante Kon­
struktionsart ist eine sehr hohe 
Verfügbarkeit des Direktantriebs 
gegeben.

Der Motor des Direktantriebs 
ist üblicherweise wie beim kon­
ventionellen Oberflurantrieb auf 
einem verschiebbaren Rahmen an­
geordnet. Der Direktantrieb ist 
daher sowohl für reine Antriebs­
stationen als auch für Antriebs-
Spannstationen anwendbar. Es 
wurden Direktantriebe jedoch auch 
schon unterflur angeordnet.

Für den Einsatz des Notan­
triebs kann auch beim Direktan­
trieb die Antriebsscheibe durch 
eine Stirnzahnkupplung vom 
Hauptantrieb getrennt werden.

Unterflurantrieb 
mit zwei fremd
belüfteten Gleich-
strommotoren in 
Tandemanordnung

Abb. 1: Schemazeichnung des Leitner-
Oberflurantriebes mit zwei Elektro
motoren in Tandemanordnung

Abb. 2: Schemazeichnung des Leitner-
Unterflurantriebes mit einseitigem Ein-
trieb in das vierstufige Planetengetriebe

Abb. 3: Schemazeichnung des Leitner-
Direktantriebes auf verschiebbarer 
Antriebsbrücke
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Um potenzielle Kunden nicht 
irrezuführen, soll eine Eigenschaft 
des Direktantriebes nicht uner­
wähnt bleiben, die verhindert, dass 
er bei allen Seilbahnen eingesetzt 
werden kann. Der Wegfall schnell 
drehender Antriebskomponenten 
– betrieblich ein großer Vorteil – 
hat zur Folge, dass das dynamische 
Trägheitsmoment des Direktan­
triebs im Vergleich zum konventio­
nellen Antrieb mit seinen rasch 
drehenden Bauteilen gering ist. 
Dadurch ergäbe sich bei sehr stei­
len Bahnen mit Direktantrieb im 
Lastfall „volle Fahrzeuge bergwärts 
– leere Fahrzeuge talwärts“ bei Ab­
schaltung des Antriebsmotors eine 
Bremsverzögerung – auch als Ei­
genverzögerung bezeichnet –, die 
über dem gemäß Seilbahnnorm zu­
lässigen Wert von 1,25  m/s2 liegt. 
Bei konventionellen Antrieben 
kann ein zu geringes Trägheitsmo­
ment auf einfache Weise durch 
Schwungscheiben auf der rasch 
drehenden Seite des Hauptgetrie­
bes kompensiert werden. Beim Di­
rektantrieb ist das nicht möglich, 
und er kann somit in Abhängigkeit 
von den Parametern der seilbahn­
technischen Berechnung nur bis zu 
einer bestimmten Steilheit des 
Längenschnitts eingesetzt werden.

Zusammenfassung
Leitner ropeways bietet mit den 
Konzepten Oberflurantrieb, Unter­
flurantrieb und Direktantrieb eine 
ausgewogene Palette an Antriebs­
arten an, die für jede örtliche Situ­
ation und gewünschte Förderleis­
tung einer Seilbahn eine kompakte 
technische Lösung darstellt.� JN

Getriebe und An-
triebsscheibe des 
Oberflurantriebs

TECHNISCHE INNOVATION 
ÜBERROLLT BÜROKRATIE 
In der Vergangenheit bereiteten Abstürze von Benützern der 
Sesselbahnen und Sessellifte sowohl den Verantwortlichen der Berg­
bahnen als auch den Aufsichtsbehörden massive „Kopfschmerzen“. 
Ein Ergebnis von Nachdenkprozessen auf Behördenseite bescherte in 
der Folge der österreichischen Bergbahnbranche ein „singuläres Spe­
zifikum“: den inzwischen viel diskutierten, aber weltweit einzigarti­
gen und 18 Seiten langen „LED-Erlass vom 24. 10. 2005“ mit Leucht- 
und Hinweisschild sowie liegenden Leuchtbalken.
Beginnend mit dem Jahr 2006 und Übergangsfristen bis Mitte 2008 wa­
ren alle bestehenden und in Zukunft alle neu zu bauenden Sesselbah­
nen und -lifte – auch wenn eine relativ flache Einfahrt in die Berg- 
station vorlag – damit zwingend auszustatten.
Ergebnis: sicherlich kostengünstiger als die alternativ „angedrohten“ 
langen Auffangnetze, jedoch in ihrer Wirkung völlig unbefriedigend!
Abstürze wurden deshalb kaum verhindert, da – trotz Aufklärung mit­
tels Plakaten beim Einstieg etc. – die weit überwiegende Benützer-
Mehrheit bis heute noch immer nicht weiß, was diese Schilder und die 
am Boden liegenden „Lichtspiele“ bedeuten bzw. welchen Zweck sie 
erfüllen sollen. Stattdessen ist nach wie vor der Griff zur Öffnung des 
Schließbügels, meist schon etwa zwei Stützen vor dem Ausstieg, Usus. 
Häufig ist es selbst dem willigsten Fahrgast schwer möglich, erlassge-
recht zu handeln, denn oft folgt, insbesondere bei alten Anlagen, dem 
„Zu/Close“ auf der letzten Stütze schon nach kaum einer Fahrsekunde 
das „Grün“ des LED-Balkens. Wie überhaupt: es gibt ja keinen „Öff­
nen/Open-Hinweis“; auf dieses Zeichen wartet man vergeblich. Also 
für alle Seiten im höchsten Maße unbefriedigend!
Die Seilbahnhersteller haben inzwischen den „Ball aufgenommen“ und 
in den letzten zwei Jahren für Sesselbahnen immer bessere Schließbü­
gel- bzw. Fußstützensysteme auf den Markt gebracht. Nach dem Schlie­
ßen bleibt der Bügel verriegelt, sodass weder Kinder noch Erwachsene 
aus den Sesseln stürzen können. Damit wird in Zukunft – wenn fortlau­
fend „alt durch neu“ ersetzt wird – die Sicherheit massiv erhöht und vor 
allem das singuläre österreichische Spezifikum von der technischen 
Innovation überrollt!
Jedoch kaum verständlich: In einem großen Skigebiet Tirols wurde bei 
einer neuen kuppelbaren 6er-Sesselbahn im Baubescheid – obwohl die 
„Bahn-Type“ bereits bekannt war – noch die „LED-Beleuchtung“ als 
Auflage vorgeschrieben und musste für den Betrieb in dieser Saison 
angeschafft und montiert werden. Über – sicherlich gebührenpflichti­
ges – Ansuchen bei der Landesregierung kann sie dann wieder besei­
tigt werden. Hier wiehert wohl wieder einmal der „Amtsschimmel“ 
bzw. eine „überflüssige Bürokratie“.� Helmut Lamprecht 

Dieser Artikel gibt die persönliche Meinung des Autors wieder.

D r . H el  m ut   L a m precht    

Gerichtlich beeideter Sachverständiger
für Verkehrssicherungspflicht 
für Skipisten
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Bartholet Maschinenbau AG
Lochriet
CH-8890 Flums
Schweiz

tel   +41-81 720 10 60
fax  +41-81 720 10 61
admin@bmf-ag.ch
www.bmf-ag.ch

Zertifiziert nach
ISO 9001

50 Jahre BMF Seilbahnen:
Bartholet Maschinenbau AG, 
Seilbahnen Flums, plant, reali-
siert, installiert und wartet Seil- 
und Spezialbahnen aller Art, und 
dies weltweit.

Setzen auch Sie auf unsere     
50 Jahre Schweizer Know-how, 
CE-Konformität und Zuverläs-
sigkeit!

Pendelbahnen
Kuppelbare Systeme
(Sesselbahnen, Gondelbahnen)

Gruppenbahnen
Skilifte
Schrägaufzüge

Spezialbahnen 
Fixe Systeme 
(Sesselbahnen, Gondelbahnen)

 Les Arcs - Frankreich

 Crans Montana - Schweiz  Val Thorens - Frankreich Moléson - Schweiz

 Serre Chevalier - Frankreich

Moderne Access-Control-Systeme
 a x e s s    Bei den diesjährigen Fachmessen ALPITEC 
und SAM präsentiert Axess die innovativen Flap Gates 
und das weiterentwickelte System AX 500 NG mit 
vielen Neuerungen.

D rehkreuze sind aus keinem 
Skigebiet mehr wegzuden-
ken. Für Wintersportler 

sind sie aber oft eine Hürde auf 
dem Weg zum Schneevergnügen. 
Flap Gates von Axess haben sich – 
in Kombination mit modernen 
RFID- Technologien und Smart 
Cards, die in Axess-Systemen stan-
dardmäßig Verwendung finden – 
zu echten Trendsettern für moder-
ne Access-Control-Systeme in Ski-
resorts entwickelt. 

In Amerika und in Neuseeland 
sind Flap Gates bereits der Stan-
dard und erhalten Bestnoten von 
Skifahrern und Snowboardern, 

weil sie für mehr Komfort an den 
Einstiegsstellen sorgen. Aber auch 
in Europa haben sich zuletzt im-
mer mehr namhafte Skiregionen 
für die neuen Gates entschieden. 
2011 wurden beispielsweise in der 
Schweiz die Skigebiete Engadin/St. 
Moritz, Toggenburg und Becken-
ried-Emmetten, in Frankreich die 
Gebiete Grand Massif, Morzine 
und Chamonix, in den USA das 
kalifornische Skigebiet Mammoth 
Mountain, Mont Saint Sauveur in 
Kanada und in Italien die neue 
Kabinenbahn „Ried“ in Percha bei 
Bruneck mit Flap Gates ausgestat-
tet.

Kinderleichter 
Zugang mit 

Flap Gates von 
Axess
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Sowohl im Inland als auch im 
Ausland vertraute man auf 
das  Planungsteam rund um 

die beiden Geschäftsführer Dipl.-
Ing. Christian Klenkhart und Dipl.-
Ing. Christian Weiler. Klenkhart & 
Partner zeichnet vor allem ein 
raumplanerisches und landschafts
ökologisches Bewusstsein aus. Die 
oft schwierigen Hürden der Behör-
den- und UVP-Verfahren werden 
ebenso von Klenkhart & Partner 
betreut wie die Bauaufsicht und 
Überwachung bis hin zur End
abnahme. Zu den Highlights 2011 
zählen neben vielen anderen die 
Projekte in Hochsöll, die Hexen-
seeabfahrt am Masner in Serfaus, 
die Errichtung eines Skigebietes in 
der Türkei und die Modernisierung 
des größten Skigebietes in Rumä-
nien.

Berg- und Skilifte Hoch-
söll 
Die Beschneiungsanlage für die 
neue Talabfahrt mit Rodelbahn 
verlangte nach einem Speicher-
teich und vor allem nach einem 
entsprechenden Gesamtkonzept. 
Im Zuge dieser Planung entstand 
die Idee, den Speicherteich so zu 
konzipieren, dass man diesen im 

Sommer als Badeteich nutzen 
kann. D. h. er darf nicht in zu gro-
ßer Höhe angelegt werden und 
muss verschiedene Voraussetzun-
gen erfüllen. Dazu gehören auch 
die behördlichen Anforderungen 
und Auflagen für die Doppelnut-
zung, wie flache Eingangsbereiche, 
bepflanzte Regenerationszonen 
und Reinigungsmöglichkeiten. 

Da der Teich der Versorgung 
der Schneileitungen dient, wurden 
eine Pumpstation für 225 l/s mit 
Kühlturmanlage, rund 5 km Feld-
leitungen und eine Druckerhö-
hungsanlage für weitere 150 l/s 
projektiert und umgesetzt. Um den 
Hochwasserschutz des bestehen-
den Schwimmbades und des neuen 
Badesees zu gewährleisten, wurde 
eine Wildbachverbauung erstellt. 
Die Gestaltung der Liege- und Sau-
nabereiche wird 2012 abgeschlos-
sen, ebenso wie die Fertigstellung 
der Unterwasserbepflanzung und 
das gewerberechtliche Verfahren 
für die Badegewässer. Zu den 
Abwicklungsarbeiten gehört auch  
das Behördenverfahren für eine 
Bodenaushubdeponie von rund 
40.000 m³ Überschussmaterial.

„Hexenseeabfahrt“ in 
Serfaus
Mit der neuen kuppelbaren Sessel-
bahn wird der Gipfelbereich des 
Masnerkopfes auf 2.817 m er-
schlossen. Diese  mit Sitzheizung 
ausgestattete Sesselbahn trägt 
ebenso zur Qualitätssteigerung bei 
wie die neu errichtete „Hexensee-
abfahrt“. Klenkhart & Partner 
zeichneten für die technische und 
landschaftspflegerische Planung 
der Piste sowie des Skiweges in 
Richtung Minderlift-Bergstation 
und auch für die landschaftspfle-
gerische Begleitplanung des ge-
samten Projekts inklusive der na-
turschutz- und forstrechtlichen 
Verfahren verantwortlich.

Erfolgreich in Rumänien
Poiana Brasov ist einer der 
bekanntesten Wintersportorte Ru-
mäniens und verfügt bereits über 
mehrere Hotels mit einer Kapazität 
von 4.000 Betten.

Der erste Ausbauschritt, der 
aufgrund des von Klenkhart & 
Partner bereits 2007 erstellten 
Masterplans vorgesehen war, wur-
de Ende 2011 abgeschlossen. Die 
Realisierung erfolgte nahezu ident 
zum Masterplan und beinhaltet 
zwei Seilbahnen, ca. 25 ha neue 
Pisten, eine Beschneiungsanlage 
für den Großteil der Pisten, und 
einen Speicherteich mit ca. 110.000 
m³ Fassungsraum. Neben den ge-
samten Detailplanungen hatte 
Klenkhart & Partner auch die 
Supervision über. Rechtzeitig zum 
Saisonstart war die Infrastruktur 
für bis zu 4.500 Personen/Tag ge-
schaffen. Mit diesen Maßnahmen 
und einer Investition von 28 Mio. 
Euro will Poiana Brasov den Alpen 
die Stirn bieten – gehört das nun 
modernste Skigebiet in Rumänien 
doch zu den Standorten, an denen 
2012 die Winterspiele der Europäi-
schen Jugend-Olympiade ausge-
tragen werden sollen.

Die „Hexenseeab-
fahrt“ ist eine 
neue attraktive 
Abfahrt im Mas-
nergebiet.

Erfolgreiches Jahr 2011
 k l e n k h a r t   Auch 2011 konnte Klenkhart & Partner wieder eine Reihe herausfordernder 
Projekte planen und realisieren. 
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BaHnEn

E s ist erfreulich, wenn sich ein 
Industriebetrieb gut entwi-
ckelt und Umsatz und Gewinn 

kontinuierlich steigen. Eine Aus-
weitung der Produktionsstätten 
geht damit häufig Hand in Hand. Da 
kommt es schon vor, dass die Fläche 
des ursprünglichen Betriebsgelän-
des nicht mehr reicht und man zu-
sätzliche Flächen benötigt.

So geschehen bei einem Salz-
burger Industriebetrieb, der für 
 eine neue Produktionshalle beim 
Stammhaus auf dem Talboden kei-
nen Platz mehr fand und über eine 
steile Geländestufe gleichsam von 
„ebener Erd’ in den ersten Stock“ 
ausweichen musste. Für den inner-
betrieblichen Verkehr wurde eine 
effiziente und umweltfreundliche 
Lösung gesucht.

So eine Lösung wurde von der 
Firma Reisch aus Frastanz/Vorarl-
berg angeboten und realisiert. Ein 
Fahrzeug transportiert auf einem 
aufgeständerten Gleis von 53 m 
Länge eine maximale Nutzlast von 
2.500 kg über einen Höhenunter-
schied von knapp 26 m.

Die oben gezeigte Skizze gibt 
einen Überblick über die Gesamt-
anlage. Die Fahrbahn zwischen 
Tal- und Bergstation besteht aus 
zwei I-Stahlträgern, die auf Gleit-
schuh- und Pendelstützen gelagert 
und in regelmäßigen Abständen 
gegeneinander ausgesteift sind. 

Das Fahrzeug ist quer zur 
Bahnachse angeordnet und wird an 
der bergwärts gesehen rechten 
Stirnseite des Wagenkastens über 
zwei Schiebetüren be- und entla-
den. Der Wagen ist innen 7,0 m 
lang und 1,6 m breit, die Wagen-
höhe beträgt innen 2,6 m und bie-
tet bei reinem Personentransport 
maximal 28 Mitarbeitern Platz.

Beim Antrieb für das Fahrzeug 
handelt es sich um einen Winden-
antrieb in der Bergstation, der in 
Form einer durchgehenden An-
triebswelle mit zwei Seiltrommeln 
für die Zugseile ausgeführt ist. An 
einem Ende der Welle ist ein Auf-
steck-Getriebebremsmotor mit 
Drehmomentstütze montiert.

Weil es sich bei diesem Schräg-
förderer nicht um eine alltägliche 

Anlage handelt, bringen wir eine 
ausführlichere Liste von techni-
schen Daten als üblich, um vor al-
lem den am Maschinenbau interes-
sierten Lesern zusätzliche Infor-
mationen zu bieten. JN

Schrägförderer statt LKW
 r e i S c H  die Vorarlberger firma reisch maschinenbau gmbH errichtete für einen Salzburger 
industriebetrieb einen Schrägförderer für materialtransport und Werksverkehr, 
der die förderleistung von 60 lkW-fahrten pro tag erbringt. 

T E C H N I S C H E  D A T E N
SCHRÄGFÖRDERANLAGE IN ADNET/SALZBURG

Baujahr 12/2011

FAHRZEUG:
Nutzlast 2.500 kg
Eigengewicht 4.250 kg
Wagenfassungsraum max. 28 Pers
 oder max. 4 Pers + Materialtransport

STRECKE:
Schräge Länge 53 m
Höhenunterschied 26 m
Fahrbahnneigung 30°

ANTRIEB:
Windenantrieb Berg
Fahrgeschwindigkeit max. 1,0 m/s
Antriebsleistung 630 kW bei 50 Hz
Betriebsfrequenz 87 Hz bei 1,0 m/s
Bremsüberwachung DUB (Funktions-
und Verschleißüberwachung)
Bremsspannung 400 V AC
Bremsmoment 300 Nm

Legende:
1 …  Wagen in der 

Bergstation
2 … Talstation
3 … Gleitschuhstütze
4 … Pendelstütze
5 … Fahrbahn
6 …  Fahrbahn-

aussteifung
Wagen mit Strecke in Richtung Bergstation

Skizze der 
Gesamtanlage
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Einleitung
Seilbahnen (seilgezogene und/oder seilgetragene 
Transportmittel) sind wahrlich keine Erfindung des 
21. Jahrhunderts. Dennoch ist es nicht falsch zu be-
haupten, dass ihre Entwicklungsgeschwindigkeit und 
nicht zuletzt die Ausweitung ihres Einsatzgebietes, 
insbesondere in den letzten zehn Jahren, stets zuge-
nommen haben und auch noch weiter zunehmen wer-
den.

Für uns Seilbahntechniker, die ja nach wie vor be-
haupten, dass es kein anderes Element bzw. Teilsys-
tem gibt, das alle Funktionen eines Seiles adäquat 
übernehmen kann, ist dies natürlich eine sehr erfreu-
liche Entwicklung. Bei jeder Neu- oder Weiterentwick-
lung dürfen wir jedoch nicht versäumen, stets auch ein 
Auge auf vermeintliche Details zu richten. 

Diese Anforderung, d. h. bei einzelnen Änderun-
gen oder bei umfangreichen Entwicklungen stets und 
genau den Einfluss einer Änderung auf alle System-
komponenten genau zu überprüfen, ist im Bereich der 
Technik an sich trivial und wird auch weitgehend kon-
sequent eingehalten. Wird hingegen diese Anforde-
rung einmal ignoriert, kann dies vom System prompt 
mit einem unerwarteten Problem quittiert werden. 
Dennoch wird diese Anforderung in Bezug auf das Seil 
nicht immer konsequent erfüllt.

Dies liegt keinesfalls daran, dass Seilbahningen
ieure weniger zuverlässig als andere Ingenieure arbei-
ten! Vielmehr steckt die Ursache dieser Untugend im 
Seil selbst: Einer der wesentlichen Vorteile eines 
Seiles liegt in der Tatsache, dass es ein „gutmütiges“ 
Teilsystem ist. Das heißt, dass das Seil einen 
kommenden Schaden frühzeitig „ankündigt“. Des 
Weiteren bedeutet dies aber (immer vorausgesetzt, 
dass die Verantwortlichen seine Warnsignale wahr-
nehmen und auch verstehen können), dass das Seil 
nicht sofort und nicht immer gleich „erbost“ auf un-
sere gelegentlichen „miesen Taten“ reagiert. Dies 
führt dazu, dass häufig die Kausalität zwischen der 

Ursache und der entsprechenden Reaktion nicht trivi-
al herzustellen ist. Demnach ist es evident, dass die 
Gefahr einen Einfluss zu übersehen sehr groß ist, ins-
besondere bei Änderungen, die aus kleinen Schritten 
bestehen und über längere Jahre schleichend stattfin-
den.

Auch die Entwicklung der Seilbahnen folgt ver-
ständlicherweise den Regeln unseres Wirtschaftssys-
tems (größer, schneller, leichter, effizienter etc.); 
unter diesem Aspekt wird im Folgenden versucht in 
drei Beispielen aufzuzeigen, was die Auswirkungen 
dieser Änderungen auf einzelne Elemente im Seil be-
deuten können.

Belastungen im Seilinneren
Um den Einfluss der sich global ändernden Seilkräfte 
auf die einzelnen Elemente des Seiles abschätzen zu 
können, wird an einem Seil, das unter der maximal 
zulässigen Zugkraft belastet ist, die radiale Linien- 
last, mit der eine Litze auf die Seileinlage drückt, be-
trachtet.

Aus den dazu durchgeführten Berechnungen erge-
ben sich für den Einfluss der Drahtfestigkeit, des Seil-
durchmessers und des Schlaglängenfaktors auf die 
radiale Linienlast folgende Erkenntnisse:

Einfluss der Drahtfestigkeit:
n	 Die radiale Linienlast steigt linear mit der Draht-
festigkeit an (Abb. 1).
n	 Die maximale Hertzsche Pressung zwischen einer 
Litze und der Einlage ist proportional zur Quadratwur-
zel der Drahtfestigkeit (Abb. 2).

Einfluss des Seildurchmessers:
n	 Die radiale Linienlast steigt linear mit dem Seil-
durchmesser an (Abb. 3).
n	 Die maximale Hertzsche Pressung zwischen einer 
Litze und der Einlage ist unabhängig vom Seildurch-
messer (Abb. 4).

Einfluss des Schlaglängenfaktors:
n	 Die radiale Linienlast ist umgekehrt proportional 
zum Quadrat des Schlaglängenfaktors (Abb. 5).
n	 Die maximale Hertzsche Pressung zwischen einer 
Litze und der Einlage ist umgekehrt proportional zum 
Schlaglängenfaktor (Abb. 6).

Das Seil  
in einer Seilbahn heute

Dipl-Ing. (ETH) Georg A. Kopanakis 
Beratung in Seil- und Seilbahnfragen

Georg A. Kopanakis referierte an den 4. Stuttgarter Seiltagen über den  
Einfluss der Entwicklung des Seilbahnbaus in den letzten Jahrzehnten  
auf das Teilsystem Seil.
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Auswirkungen:
n	 Die primär infolge der höher werdenden Drahtfes-
tigkeit höher werdende Pressung auf die Seileinlage 
hat – insofern ihr nicht mit geeigneten Maßnahmen 
begegnet wird – zur Folge, dass die Einlage ihre Funk-
tion über die Zeit nicht adäquat erfüllen kann. Des
wegen kann es früher zur Litzenberührung und somit 
zu Drahtbrüchen kommen. Aus dem gleichen Grund 
wird auch das Einhalten der gewünschten möglichst 
kleinen bleibenden Dehnung entsprechend schwie
riger.   
n	 Die Variation der radialen Linienlast und der Pres-
sung als Folge der Variation der Schlaglänge ist haupt-
sächlich im Zusammenhang mit der zur Reduktion der 
litzeninduzierten Vibrationen notwendige Anpassung 
des Verhältnisses Rollenabstand/Litzenabstand zu se-
hen. Es ist wichtig zu unterstreichen, dass unter Be-
rücksichtigung der Funktion des Spleißes das Schlag-
längenverhältnis nicht zu groß werden darf, da die für 
die Funktion des Spleißes notwendige radiale Linien-
last gegebenenfalls zu klein werden kann, wodurch die 
Funktion des Spleißes beeinträchtig wäre.

Belastungen an den Endbefestigungen 
(Trommelverankerung)
Die Trommelverankerung (Poller) wird im Bereich der 
Seilbahnen in der Regel als Endbefestigung von Trag-
seilen eingesetzt. Die radiale Linienlast des Seiles auf 
den Poller hängt von der Drahtfestigkeit, dem Seil-
durchmesser und dem Durchmesserverhältnis (Poller-
durchmesser/Seildurchmesser) wie folgt ab:

Einfluss der Drahtfestigkeit:
n	 Die maximale radiale Linienlast steigt linear mit 
der Drahtfestigkeit an.

n	 Die maximale Hertzsche Pressung ist proportional 
zur Quadratwurzel der Drahtfestigkeit.

Einfluss des Seildurchmessers:
n	 Die maximale radiale Linienlast steigt linear mit 
dem Seildurchmesser an.
n	 Die maximale Hertzsche Pressung ist unabhängig 
vom Seildurchmesser.

Einfluss des Durchmesserverhältnisses:
n	 Die maximale radiale Linienlast ist umgekehrt pro-
portional zum Durchmesserverhältnis.
n	 Die maximale Hertzsche Pressung ist umgekehrt 
proportional zur Quadratwurzel des Durchmesserver-
hältnisses.

Auswirkungen:
Die Auswirkungen der im Laufe der letzten 40 Jah-

re schleichend stattgefundenen Änderung bzw. Kom-
bination von Änderungen der genannten Parameter 
wird in Abb. 7 illustriert. 

In der Praxis bedeutet dies, dass die vorherrschen-
den Lasten häufig die Druckfestigkeit der Pollerein
lage überschreiten und/oder die durch die nicht vorge-
sehene Durchmesserabnahme des Pollers verursachte 
Seilbewegung unter den hohen Drücken zur Schädi-
gung des Seiles selbst führen kann.

In diesem Kontext sind folgende Schritte notwen-
dig, um die oben erwähnten Probleme zu vermeiden:
n	 die Wahl einer Pollereinlage mit genügend hoher 
Druckfestigkeit sowie
n	 die Rillierung der Einlage, zumindest in dem Be-
reich, in welchem das Seil auf den Poller aufläuft, um 
hiermit den lokalen Druck zu reduzieren.

Abb.1
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Abb. 1: Radiale Linienlast als Funktion der 
Drahtfestigkeit
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Abb. 4:  Maximale Pressung als Funktion des 
Seildurchmessers

Abb. 2: Maximale Pressung als Funktion der 
Drahtfestigkeit

Abb. 5: Radiale Linienlast als Funktion der 
Schlaglänge

Abb. 3:  Radiale Linienlast als Funktion des 
Seildurchmessers

Abb. 6:  Maximale Pressung als Funktion der 
Schlaglänge
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Arbeitszyklen (Anzahl Seilumläufe)
Ein Seil im Einsatz ist ein zeitfestes Teilsystem, da es 
stets einem Ermüdungsprozess ausgesetzt ist. Ande-
rerseits gehören zur Ermüdung bekanntlich ein Anriss 
bzw. eine Diskontinuität, eine schwellende Belastung 
und schließlich bei einer gegebenen Belastungsart 
eine bestimmte Anzahl von Zyklen bis zum Bruch.

Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass die Bie-
gebeanspruchung eines um eine Scheibe laufenden 
Seiles die dominante Beanspruchungsart darstellt und 
deswegen die Anzahl solcher Biegungen für die Seil
lebensdauer bestimmend sind, ist es wichtig, die Ent-
wicklung der Biegewechselzahlen über die Jahrzehnte 
zu analysieren.

Die Faktoren, die die Anzahl der Biegewechsel im 
Falle eines umlaufenden Seiles bestimmen, sind die 
Betriebsgeschwindigkeit, die Bahnlänge, die Anzahl 
der Betriebsstunden pro Tag und die Anzahl Betriebs-
tage pro Jahr. Diese Einflussgrößen wurden im Laufe 
der letzten 50 Jahre wie folgt verändert:
n	 Die Fahrgeschwindigkeit der häufigsten Seilbahn-
art (Umlaufbahn) ist von 3 m/s auf 6 m/s angestiegen.
n	 Es gibt vermehrt einzelne Bahnen (Zubringer), die 
eine kurze Länge aufweisen; ansonsten variiert die Län-
ge der Mehrheit der Bahnen in ähnlichen Bereichen.
n	 Die Anzahl Betriebsstunden pro Tag ist tendenziell 
gestiegen. Insbesondere bei Bahnen, die bei beleuch-
teten Pisten einen Nachtbetrieb anbieten. Ansonsten 
sind Bahnen, die als urbane Verkehrsmittel oder als 
Verbindungen auf Flughäfen etc. eingesetzt werden, 
praktisch durchgehend im Betrieb.
n	 Zunehmend wechseln die Bahnen vom reinen 
Winterbetrieb zum ganzjährigen Betrieb und die urba-
nen Bahnen sind bis auf die Wartungs- und Instand-
haltungsperioden ohnehin das ganze Jahr im Betrieb. 

Auswirkungen:
Die Auswirkungen der erfolgten Änderungen auf 

die jährliche Anzahl der vom Seil ertragenen Biege-
wechsel zeigt Abb. 8. Die Daten stammen aus einer 
Reihe von kuppelbaren Kabinenbahnen, die über eine 
Antriebs- und eine Umlenkscheibe verfügen.

Ein Biegewechsel entspricht dem Auf- und Ablau-
fen eines Seilquerschnitts über eine Scheibe. 

Auch hier ist offensichtlich, dass die Anzahl Seil
umläufe pro Jahr im Laufe der Jahre ständig gewach-
sen ist und weiter wachsen wird. Ein besonderes Au-
genmerk gilt hier den immer häufiger anzutreffenden 
„kurzen“ Bahnen. Da sie ansonsten wie die Bahnen 
mit üblichen Längen gebaut sind, wird oft vergessen, 
dass die Anzahl der Biegewechsel umgekehrt proporti-
onal zur Bahnlänge wächst.

Es ist schließlich evident, dass bei gleich bleiben-
der Seilqualität die Seillebensdauer – rein zeitlich be-
trachtet – ständig kürzer wird. Aus diesem Grund 
muss mit Nachdruck betont werden, dass – insofern 
weder die Norm, noch der Seil- oder Seilbahnherstel-
ler gesondert darauf hinweisen – es in der Verantwor-
tung des jeweiligen Betreibers liegt, die Planung der 
Wartung und Instandhaltung so zu gestalten, dass die 
höhere Anzahl von Arbeitszyklen pro Zeitabschnitt 
adäquat berücksichtigt wird.

Schlusswort
Alle oben aufgezeigten Änderungen, die im Laufe der 
Zeit stattgefunden haben, sowie ihre angedeuteten 
Konsequenzen dürfen nicht als verdeckte Empfehlung 
zu einem zukünftigen Stillstand der Entwicklung im 
Seilbahnbau aufgefasst werden. Vielmehr erscheint es 
wichtig zu unterstreichen, dass keine unangenehme 
Überraschung befürchtet werden muss, wenn bei einer 
Neuentwicklung alle Einflussfaktoren bzw. Parameter 
bereits im Entwicklungsstadium erkannt, untersucht 
und entsprechend gewählt werden. Wenn man jedoch 
eine Änderung vornimmt, indem man nur auf „alten“ 
Erfahrungen aufbaut und zwar ohne die Zusammen-
hänge genauer zu kennen, dann besteht die reelle Ge-
fahr, dass kurz- oder langfristig eine Störung oder 
auch ein Schaden entstehen kann.�

Georg A. Kopanakis

Bahn 1
(1970)

Bahn 2
(1974)

Bahn 3
(1985)

Bahn 4
(1995)

Bahn 5
(2008)

Bahn 6
(2010)

D [mm] 3600 3600 3600 3650 5000 6000

d [mm] 47,2 48 50 53,8 70 90

D / d [-] 76,27 75,00 72,00 67,84 71,43 66,67

[%] 100,00 98,33 94,40 88,95 93,65 87,41

MBK [kN] 2354 2384 2619 3131 5513 9000

S [kN] 640 735 780 920 1745 2860

SF [-] 3,68 3,24 3,36 3,40 3,16 3,15

[%] 100,00 88,18 91,29 92,53 85,89 85,56

qmax [N/mm] 351 403 427 497 688 939

[%] 100,00 114,82 121,78 141,55 196,14 267,63

Bruchlast

Seilzug

Statische Sicherheit

Vergleich

Maximale Linienlast

Vergleich

Vergleich

Pollerdurchmesser

Seildurchmesser

Durchmesserverhältnis

Abb.7

Abb.8

Bahn 1
(1970)

Bahn 2
(1974)

(Bahn 3)
1985

Bahn 4
(1995)

Bahn 7
(2008)

Bahn
(2010)

D [mm] 3600 3600 3600 3650 5000 6000

d [mm] 47,2 48 50 53,8 70 90

D / d [-] 76,27 75,00 72,00 67,84 71,43 66,67

[%] 100,00 98,33 94,40 88,95 93,65 87,41

MBK [kN] 2354 2384 2619 3131 5513 9000

S [kN] 640 735 780 920 1745 2860

SF [-] 3,68 3,24 3,36 3,40 3,16 3,15

[%] 100,00 88,18 91,29 92,53 85,89 85,56

qmax [N/mm] 351 403 427 497 688 939

[%] 100,00 114,82 121,78 141,55 196,14 267,63

Bruchlast

Seilzug

Statische Sicherheit

Vergleich

Maximale Linienlast

Vergleich

Vergleich

Pollerdurchmesser

Seildurchmesser

Durchmesserverhältnis

Jahr Länge [m] Geschw. [m/s] Betriebsstunden
pro Tag [h/T]

Betriebstage
pro Jahr [T/J]

Biegewechsel
pro Jahr [BW/J]

1953 2390 2,5 7 120 3163 x 1,00
1961 2447 3,5 7 120 4325 x 1,37
1972 2280 4 8 135 6821 x 2,16
1980 2550 4,5 8 130 6607 x 2,09
1987 2035 5 8 210 14860 x 4,70
1999 932 5,5 8 270 45888 x 14,51
2008 2708 6 12 270 25843 x 8,17
2010 805 6 18 365 176288 x 55,73

Vielfaches des
niedrigsten[-]

Abb. 7:   
Linienlast eines 
um einen Poller 
gewickelten Seiles

Abb. 8:  
Entwicklung der 
Biegewechselzah-
len in den letzten 
Jahrzehnten
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Geschäftsführer der ETB Edinger 
Tourismusberatung GmbH

®

DI (FH) Christian Tamegger
9020 Klagenfurt • Kraßniggstraße 45
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Begrünungsmischungen für höchste Ansprüche!
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Steurer Seilbahnen
So individuell wie ihre herauSforderung. 

Ludwig Steurer Maschinen und 
Seilbahnbau GmbH & Co KG
hemmessen 153 | 6933 doren/austria
Steurer Seilbahnen AG
Sandstrasse 43 | 8750 glarus/Switzerland
e-Mail: info@steurer-seilbahnen.com
www.steurer-seilbahnen.com

Jedes einzelne Seilbahnprojekt ist eine Pioniertat. gemäß diesem Motto 
fertigt Steurer bereits seit 1924 maßgeschneiderte Seilbahn- und Trans-
portlösungen, die sich zu 100 % nach den gegebenen anforderungen, 
Zielsetzungen und Bedingungen vor ort richten. das ist Maßarbeit, die 
Qualität, Sicherheit und nachhaltigkeit transportiert!

Schnee allein ist 
noch kein Garant

Ein Winter wie schon lange nicht mehr, 
und trotzdem wird die Bilanz am Ende für manche 
Regionen, Orte und Betriebe eher nüchtern ausfallen. 
Schnee allein ist zu wenig, um strukturelle Probleme 
auszugleichen. Die Entwicklungsfehler der vergange­
nen Jahre und Jahrzehnte machen sich schonungslos 
bemerkbar.
Viele Tourismusorte sind zu austauschbaren Aller­
weltsorten geworden, die Durchmischung mit ande­
ren Funktionen und Wirtschaftssektoren führte zu 
einem Verlust von unmittelbarem Naturerlebnis. Die 
Authentizität schwindet, die Ästhetik verändert sich. 
Die Region, der Ort hat zusehends an Qualität ver­
loren.
Gleiches gilt für viele unserer Beherbergungsbetrie­
be. Wir haben immer noch zu viele schlechte Betten, 
der Investitionsstau ist deutlich sichtbar. Viele dieser 
Betriebe verkaufen automatisch über den Preis, pro­
duzieren unglückliche Gäste und belasten das Image. 
Diesen Betrieben fehlt auch die Ertragskraft für die 
notwendigen Erneuerungs- und Attraktivierungs­
maßnahmen. Die Spirale dreht sich unweigerlich 
nach unten und die restriktive Haltung der Banken 
bei der Kreditvergabe, die Probleme der Betriebs­
nachfolge und der Mitarbeiter verstärken die Ab­
wärtsbewegung.
Jene Orte und Betriebe, die seit Jahren auf Qualität ge­
setzt haben, die die Erwartungen der Gäste nicht nur 
erfüllen sondern laufend übertreffen, sind die Gewin­
ner. Die Schneesituation in diesem Winter betrachten 
sie als Zusatznutzen, erfolgreich wären sie auch in 
einem Normalwinter gewesen.

Simon Gspan

Dieser Artikel gibt die persönliche Meinung des Autors  
wieder.
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K napp 150 Fachleute aus den 
verschiedenen Bereichen 
der Seilanwendung – Off-

shore, Kranbau, Aufzugsbau, Frei-
leitungsbau und natürlich Seil-
bahnbau – hatten sich eingefun-
den, um die Ausführungen hoch-
karätiger Referenten zu hören. Das 
IFT war mit fünf Referenten aus 
den eigenen Reihen vertreten – ein 
eindrucksvoller Beweis für die 
Kompetenz und wissenschaftliche 
Schlagkraft des von Prof. Dr.-Ing. 
K.-H. Wehking geleiteten Institu-
tes. Von den insgesamt 17 gehalte-
nen Fachreferaten gehen wir auf 
diejenigen etwas näher ein, die 
einen direkten Bezug zu Seilbahn-
seilen haben.

ZUKUNFTSAUSRICHTUNG 
DES IFT

Prof. Dr.-Ing.  
K.-H. Wehking

Nach der Begrü-
ßung der Teilneh-
mer und einer kur-

zen Vorstellung des IFT kam Prof. 
Wehking auf die aktuellen Ent-
wicklungslinien an seinem Institut 
zu sprechen. Es sind dies sechs Be-
reiche, für die in der Zukunft große 
Entwicklungschancen bestehen:
n	 Offshore-Technologie,
n	 Seilprüfung,
n	 Lebensdauerberechnung von 
stehenden Seilen,
n	 hochfeste Faserseile,
n	 FEM (Finite-Elemente-Metho-
de) und
n	 Schadensgutachten.

Für jeden der genannten Berei-
che stellte Prof. Wehking laufende 
Projekte und Aktivitäten vor.

VISUELLE SEILKONTROLLE

Dipl.-Ing. Konstantin 
Kühner

Dipl.-Ing. Konstan-
tin Kühner vom IFT 
beschrieb den An-

fang 2001 beschrittenen Weg, mit-
tels vier Videokameras ein Gerät 
zur Automatisierung der visuellen 
Prüftätigkeit an Drahtseilen zu 
entwickeln. Mittlerweile hat das 
Gerät die Serienreife erlangt und 
wird unter dem Namen Winspect-
Seilprüfgerät von der Fa. Automa-
tion W+R GmbH mit Sitz in Mün-
chen vertrieben (Bild 1). Die Funk-
tion des Winspect-Sensorkopfs 
und der dazugehörigen Software 
zur Fehlererkennung haben wir in 
der ISR-Ausgabe 1/2012 beschrie-
ben. Derzeit untersucht das IFT, 
inwiefern diese Art von Seilprüf
gerät bei Kranseilen und Fasersei-
len eingesetzt werden kann.

Bild 1: Der Sensorkopf des Winspect-
Seilprüfgeräts während der Aufnahme

DAS SEIL IN EINER SEIL-
BAHN HEUTE

 Dipl.-Ing. (ETH) 
Georg A. Kopanakis

Dipl.-Ing. Georg A. 
Kopanakis, Bera-
tung in Seil- und 

Seilbahnfragen, ist den ISR-Lesern 
als Autor der achtteiligen Serie 
„Schwingungen bei Seilbahnen“ 
(ISR 1/2010 bis 3/2011) bestens be-
kannt. In seinem Referat im Rah-
men der 4. Stuttgarter Seiltage be-
fasste er sich mit dem Einfluss der 
Entwicklungen der letzten Jahr-
zehnte im Seilbahnbau auf das 
Teilsystem „Seil“. Diese Entwick-
lungen haben zu erhöhten Bean-
spruchungen der Seilbahnseile ge-
führt, deren Auswirkungen man 
nicht übersehen darf. Dipl.-Ing. 
Kopanakis demonstrierte dies an-
hand von drei Beispielen:
n	 Belastungen im Seilinneren,
n	 Trommelverankerung und
n	 Anzahl Scheibenumläufe.

Für die ISR hat Dipl.-Ing. Kopa-
nakis den Inhalt seines Referates 
in einem Artikel auf Seite 18 dieser 
Ausgabe zusammengefasst.

ENTWICKLUNGSTENDENZEN 
UND STOLPERSTEINE BEI 
VERSCHLOSSENEN SPIRAL-
SEILEN

Bruno Longatti

Bruno Longatti, 
Fatzer AG Draht-
seilwerk, schlug mit 
seinem Referat in 

die gleiche Kerbe wie sein Vorred-
ner Dipl.-Ing. Kopanakis. Er zeigte 
auf, wie sich die Beanspruchung 
von vollverschlossenen Tragseilen 
im Laufe der Zeit erhöht hat. Am 
deutlichsten kann man das an der 
Zunahme der Überrollungen des 
Seiles durch Laufwerksrollen 
sehen. Bei einer üblichen Pendel-
bahn kann man mit etwa 20.000 
Fahrten pro Jahr rechnen, bei einer 
3S-Bahn gehen etwa 200.000 Fahr-
zeuge über die Strecke, bei Rope-

 S eiltechnologie                Am 12. und 13. März 2012 veranstaltete das Institut für Fördertechnik 
und Logistik (IFT) der Universität Stuttgart eine Konferenz zum Thema „Neuigkeiten bzw. neue 
Entwicklungen im Bereich der Seiltechnologie“.

4. Stuttgarter Seiltage
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SOLITEC® - solide Technologie von 

TEUFELBERGER. 

Unser Beitrag?  

  Fixierung der Litzen mit den  

 von uns neu entwickelten  

 Profi ltrensen. 

Der Vorteil? 

 Minimale Anfangsdehnung  

 und eine hohe Lebensdauer.  

Ihr Nutzen?  

 Sie ersparen sich am Anfang  

 das „Setzenlassen“ des Seils und  

 in weiterer Folge Wartungskosten.

Ihr Sparschwein wird sich freuen.

Besuchen Sie uns auf der SAM, 

Alpexpo Grenoble von 

25. - 27. April 2012 auf Stand 745!

LÄSST 
DICH NICHT 
HÄNGEN

DAS NEUE SOLITEC®

TOGETHER IN MOTION

TEUFELBERGER Seil Ges.m.b.H. 
Böhmerwaldstraße 20, 4600 Wels, Austria
T +43 7242 615-0 
www.teufelberger.com

NEU!

con-Anlagen (Förderbandsystem 
von Doppelmayr für Schüttgut) 
finden etwa 20 Mio. Überrollungen 
statt. 

Gefährlich sind erhöhte Bean-
spruchungen insbesondere dann, 
wenn sie schleichend auftreten 
und aufkommende Bedenken mit 
Sätzen wie „Das haben wir schon 
immer so gemacht“ ohne kritisches 
Hinterfragen abgetan werden.

Im Detail ging der Referent auf 
folgende Themen ein:
n	 Die allgemeine Beanspruchung 
der vollverschlossenen Tragseile,
n	 Erhöhung der mittleren Draht-
festigkeit in den letzten 50 Jahren 
und die damit verbundenen Gefah-
ren,
n	 Einfluss der Querpressung der 
Drähte auf die Lebensdauer der 
Tragseile und
n	 Auswahl einzelner Endbefesti-
gungen und deren Grenzen.

Ebenso wie Dipl.-Ing. Kopana-
kis stellt sich Bruno Longatti kei-
nesfalls gegen neue Entwicklun-
gen, aber es müssen die Auswir-
kungen von Änderungen auf alle 
anderen Einflussgrößen und Kon
struktionsteile beachtet werden. In 
diesem Zusammenhang wies der 
Referent darauf hin, dass sich der 
größte Nutzen für ein Projekt 
sicherlich dann erzielen lässt, 
wenn ein frühzeitiger Austausch 
zwischen Anlagenhersteller und 
Seillieferant über die Einsatzbe-
dingungen des Seiles und die sons-
tigen Erwartungen stattfindet.

DRAHTPRÜFUNG IN DER 
SEILHERSTELLUNG

 Robert Traxl

Robert Traxl, Teu-
felberger Seil 
GmbH, berichtete 
über die Anwen-

dung digitaler Hochgeschwindig-
keitskameras zur automatischen 
Oberflächeninspektion von Stahl-
drähten in der Drahtseilherstel-
lung bei der Firma Teufelberger.

Zunächst machte der Referant 
deutlich, dass bei der Seilherstel-
lung unentdeckt gebliebene Ober-
flächenfehler von Drähten den 

Ausgangspunkt für spätere Ermü-
dungsbrüche bilden können. Daher 
ist es wünschenswert, derartige 
Fehler noch vor dem Verseilen zu 
detektieren und Drähte mit derar-
tigen Oberflächenfehlern aus-
scheiden zu können.

Nach Sichtung möglicher Prüf-
verfahren entschied man sich zur 
Entwicklung eines Geräts, das 
beim Umspulen von den geliefer-
ten Drahtpaketen auf die Spulen 
für die Verseilmaschinen zwi-
schengeschaltet ist. Bild 2 zeigt 
eine Prinzipskizze des Prüfgerät-
Aufbaus.

Bild 2: Prinzipskizze des Prüfgerät- 
Aufbaus

In Laufrichtung passiert der 
Draht zuerst die Messspule eines 
magnetinduktiven Prüfgeräts, das 
den Fehler erkennt und ein Mess
signal an einen Rechner abgibt. 
Der Rechner synchronisiert die 
Auslösung von vier Kameras sowie 
einen Blitz mit dazugehörigem 
Ringlicht mit der Umspulge-
schwindigkeit des Drahtes derart, 
dass die Drahtoberfläche mit dem 
im magnetinduktiven Prüfgerät 
detektierten Fehler von den Kame-
ras mit einer Verschlusszeit von 
bis zu 1/100.000 Sekunde auf eine 
Länge von ca. 25 mm aufgenom-
men wird. Die Prüfeinrichtung ist 
für eine Drahtgeschwindigkeit bis 
20 m/s ausgelegt.

Nach Abschluss der Prüfung 
einer Spule liegt für jedes Fehler
ereignis ein Protokoll vor, das die 
Position und Größe des magnet
induktiven Signals und vier 
Abbildungen des Drahtumfangs 
enthält. Diese Dokumentation bil-
det die Grundlage für die Entschei-
dung über die weitere Verwendung 
dieses Drahtes im Fertigungs
prozess.

Josef Nejez

Q
ue

ll
e:

 T
eu

fe
lb

erg
e

r 
Se

il
 G

m
bH



I N T E R N A T I O N A L E  S E I L B A H N - R U N D S C H A U  2 / 2 0 1 2

24 Piste

T hink Green in Red!“ reicht 
von nachhaltigen Fahrzeug-
technologien wie dem Pisten-

Bully 600 E+, dem ersten Pistenfahr-
zeug mit dieselelektrischem Antrieb, 
oder dem integrierten Navigations-
system für Pistenfahrzeuge SNOW-
sat bis zum Angebot von Fahrtrai-
nings für PistenBully-Fahrer. 
PistenBully stellt auf dem franzö-
sischen Branchentreffpunkt sein 
äußerst vielfältiges Produktange-

bot vor: Vom PistenBully 100 über 
den PistenBully 600 W Polar bis 
hin zum Formatic 350 werden fast 
alle Modelle in Grenoble zu sehen 
sein. Neben dem umfassenden An-
gebot an Neufahrzeugen, Zubehör 
und Dienstleistungen können sich 
die Fachbesucher über PistenBully 
600 select – fast neue PistenBully 
600 – informieren.

Der PistenBully 100 wurde 
überarbeitet: Das Fahrwerk wurde 

um eine zusätzliche Achse erwei-
tert. Das Resultat ist eine bessere 
Gewichtsverteilung und damit 
deutlich mehr Steigfähigkeit. Der 
extrem leistungsstarke PistenBully 
600 W Polar punktet dank der neu-
en Winde mit noch mehr Power 
und höherer Lebensdauer von 
Zahnrädern und Wellenlagern: 
standardmäßig mit 1.050 m Seil-
länge, auf Wunsch aber auch jeder-
zeit ohne Probleme mit einem 
1.450 m langen Seil, das über den 
Ersatzteilvertrieb in Laupheim be-
zogen werden kann. Zudem unter-
stützt die neue Technologie präzi-
ses und zügiges Arbeiten. 

Abgerundet wird das auf der 
SAM präsentierte Produktspekt-
rum mit dem PistenBully 400 Park 
und dem Formatic 350. 

GreenIQ – „grüne Intelli-
genz“ für den PistenBully
Bei der Entwicklung neuer Fahr-
zeugtechnologien hat die Kässboh-
rer Geländefahrzeug AG stets auch 
deren Auswirkung auf die Umwelt 
im Blick. Alle Fahrzeuge, die auf 
der SAM präsentiert werden, sind 

 k ä s s b o h r e r    Unter dem Slogan „Think Green in Red!“ präsentiert die Kässbohrer 
Geländefahrzeug AG auf der SAM 2012 in Grenoble ihr Nachhaltigkeits-Engagement. 

„Think Green in Red!“

Der PistenBully 
600 Polar – der 
leistungsstärkste 
PistenBully mit 
neuem, stärkerem 
3B-Motor.
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mit Motoren ausgestattet, die die 
strenge Abgasnorm EURO 3B/TIER 
4i erfüllen. Diese 3B-Motoren ver-
fügen über eine höhere Leistung: 
So hat der PistenBully 100 nun 
eine Leistung von 210 PS, der Pis-
tenBully 600 455 PS und der Pis-
tenBully 600 Polar sogar 510 PS. 
Alle Fahrzeuge sind ebenfalls noch 
mit Motoren der Abgasnorm EURO 
3A/TIER 3 lieferbar, aber das Ange-
bot ist nur begrenzt. 

Mit „GreenIQ“ kennzeichnet 
die Kässbohrer Geländefahrzeug 
AG PistenBully mit ressourcen-
schonender Motoren- und Abgas-
technologie, sprich alle PistenBul-
ly mit 3B-Motoren, den PistenBul-
ly 600 E+, sowie den PistenBully 
600 TwinPower – die erste serien-
taugliche Pistenraupe mit Diesel-
Gas-Antrieb.

Weiters zeigt die Kässbohrer 
Geländefahrzeug AG auf der SAM 
den PistenBully 600 E+ mit diesel-
elektrischem Antrieb (Hybridan-
trieb). Diese Motorentechnologie 
verbraucht bis zu 25 % weniger 
Kraftstoff und stößt weniger CO2 
aus. Bislang hydraulisch angetrie-
bene Zusatzgeräte können nun 
elektrisch angetrieben werden. Das 
Konzept des Hybrids ermöglicht 
es, aus dem PistenBully künftig ei-
ne Art Powerstation zu machen: Er 
stellt dabei genügend Leistung zur 
Verfügung, um externe elektrische 
Arbeitsgeräte, z. B. für Reparatur-

arbeiten, zu betreiben. Der Pisten-
Bully 600 E+ wurde Kunden Anfang 
Februar im Einsatz präsentiert.

Doch nicht nur bei der Ent-
wicklung neuer Fahrzeuge spielt 
der Nachhaltigkeits-Aspekt eine 
Rolle. Mit SNOWsat bietet die 
Kässbohrer Geländefahrzeug AG 
ein integriertes Navigationssystem 
für Pistenfahrzeuge an, das auf 
GPS-Daten und dem Einsatz mo-
dernster Inertialtechnik basiert. 
Über das Pistenmanagement hin-
aus liefert SNOWsat wertvolle Da-
ten zur Schneetiefe. Diese Funkti-
on erlaubt ein ganz gezieltes Be-
schneien und Präparieren der Pis-
ten, wodurch weniger Wasser und 
Energie verbraucht werden. 

Ein wichtiger Faktor in punkto 
ökonomischer Fahrweise sind die 
PistenBully-Fahrer. Für sie bietet 
die Kässbohrer in Zusammenarbeit 
mit einem erfahrenen Kooperati-
onspartner Eco-Snowtrainings an. 
Bei diesen Trainings werden die 
Fahrer für eine ökonomisch sowie 
ökologisch verantwortungsvolle 
Fahrweise sensibilisiert.

PistenBully select
PistenBully select sind – in limi-
tierter Stückzahl vorhandene – 
junge PistenBully 600 oder Pisten-
Bully 600 Polar: Die fast neuen 
Fahrzeuge werden nach den höchs-
ten Kässbohrer Qualitätskriterien 
aufbereitet und in komplett über-

holtem Zustand sowie mit umfang-
reicher Ausstattung und einem 
attraktiven Servicepaket ausgelie-
fert. Skigebiete, die ihren Fuhrpark 
mit einem PistenBully select er-
weitern, haben keinerlei Qualitäts-
einbußen im Vergleich zu einem 
Neufahrzeug. Von Beginn an wur-
de dieses erweiterte Angebot vom 
Markt sehr gut aufgenommen. 

Neben den PistenBully select 
stellt Kässbohrer auf der SAM 2012 
auch ihr weiteres Angebot an Ge-
brauchtfahrzeugen vor.

PistenBully Service
Der Service von Kässbohrer ist 
ebenfalls vor Ort und steht mit Rat 
und Tat zur Verfügung. Am Servi-
cestand können sich die Besucher 
auch von der Qualität der Original-
Ersatzteile überzeugen. Darüber 
hinaus werden Shop-Artikel ver-
kauft, und es besteht die Möglich-
keit, sich für den PistenBully-Club 
– ein Angebot nur für den franzö-
sischen Markt – zu registrieren. 
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PistenBully 600 E+ 
– das erste 
Pistenfahrzeug mit 
dieselelektrischem 
Antrieb im alpinen 
Einsatz.

GreenIQ  kenn-
zeichnet Pisten
Bully mit nachhal
tigen Fahrzeug-
technologien.
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Bei strahlendem Sonnen-
schein konnten sich die von 
Prinoth eingeladenen Gäste 

überzeugen, welche Vorteile der 
Bison X beim Bau von Funparks 
bietet. Kunden aus Österreich, 
Südtirol, der Schweiz und Liech-
tenstein konnten auf einem eigens 

errichteten Park nahe der Mittel-
station der Grasjochbahn den Bau 
eines Kickers (Sprungschanze) live 
beobachten. Zwei Bison X, gesteu-
ert von erfahrenen Funpark-Fah-
rern, schafften es in der Rekordzeit 
von 40 Minuten den Kicker zu bau-
en. Im Finish wurden sie von den 
Shapern von Schneestern (Fun-
park-Bauer aus dem Allgäu) unter-
stützt, die in Handarbeit für den 
Feinschliff sorgten.

Wendigkeit ist Trumpf
Ein wesentlicher Faktor für den 
Bau des Kickers oder anderer For-
men innerhalb kürzester Zeit  ist 
die Wendigkeit des Bison X, die be-
dingt durch einen kurzen Radstand 
dem Fahrer die nötige Flexibilität 
beim Parkbau ermöglicht. Zusätz-
lich unterstützt durch die Beweg-
lichkeit von Schild und Fräse und 
die parallele Steuerung mittels 
Joystick-in-Joystick-System wird 
so der Bau von speziellen Formen 
für den Funpark wesentlich er-
leichtert.

Bison X beim Bau des Nike 
Parks im Einsatz
Auch Dirk Scheumann, CEO von 
Schneestern, der für den Bau des 
riesigen Funparks für die „Nike – 
The Chosen Sessions“ verant-
wortlich ist, meinte: „Wir sind su-
per zufrieden mit den Maschinen. 
Sie sind absolut zuverlässig, ha-
ben sehr viel Power und sind da-
her bestens für die Arbeit in Parks 
geeignet. Wir verwenden die Bi-
son X daher auch beim Bau des 

Shapen wie die Profis
 PRINOT      H   Bei der Bison X Park Show in Silvretta Montafon  
zeigten die Parkprofis von Prinoth ihre Vorzüge.

Dirk Scheumann 
(li.), CEO von 
Schneestern, und 
Andreas Silber-
nagl, Testfahrer 
bei Prinoth, 
bauten den Kicker 
bei der Bison X 
Park Show in 40 
Minuten.

26 piste

Hans Maierbrugger (2. v. li.), Verkaufsleiter 
Prinoth Österreich, mit Gästen von den 
Hochalmliften Christlum
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anspruchsvollen Nike Parks hier 
am Hochjoch. Dafür werden unge-
fähr 150.000 m³ Schnee bewegt, 
damit dieser Contest für aufstre-
bende Snowboard-Nachwuchsta-
lente allen Kriterien gerecht 
wird.“

Anschließend zeigten acht 
Snowboarder aus der Region ihr 
Können und begeisterten das Pub-
likum mit waghalsigen Sprüngen. 
Nach der Freestyle-Show hatten 
die Besucher die Möglichkeit, die 
beiden Bison X zu testen bzw. die 
Details zu den technischen Fein-
heiten zu erfahren. Viele nutzten 
auch die Gelegenheit, hinter die 
Kulissen des im Bau befindlichen 
Nike Parks zu blicken.� JS

Dieser Sprung ist gelungen.

Die Moderatorin der Show, Raffaela 
Rudigier, im Gespräch mit Helmut Mess-
ner, Verkaufsleiter Prinoth Südtirol

I ntervie       w
Im Rahmen der Bison X Park Show führte die ISR mit 
Wolfgang Perhab, seit fünf Jahren Pistenchef-Stellver-
treter und Fuhrparkleiter bei den Planai Hochwurzen-
bahnen, folgendes Interview:

ISR: Wie viele Prinoth Pistenfahr-
zeuge haben die Planai Hochwur-
zenbahnen im Einsatz?
Wolfgang Perhab: Wir haben der-
zeit 16 Prinoth Pistenfahrzeuge im 
Fuhrpark, wie Husky, Everest, Beast, 
Beast mit Winde und auch den Leit-
wolf.
ISR: Welches Pistenfahrzeug fahren 
Sie persönlich?

Wolfgang Perhab: Ich bin zehn Jahre mit dem Leitwolf 
gefahren und habe in der heurigen Saison einen 
Prinoth Beast mit Winde bekommen. Wir sind mit den 
Pistengeräten sehr zufrieden, vor allem das Pistenbild 
ist Spitze.
ISR: Wie haben Sie das Weltcupfinale in Schladming 
von der Präparierung her gemeistert? 
Wolfgang Perhab:  Bis 27. Februar waren die Pisten 
noch für das Publikum offen, die Schneelage war kein 
Problem, allerdings hat uns der plötzliche Wetterum-
schwung mit bis zu +20°C vor große Herausforderun-
gen gestellt. Wir konnten aber trotz dieser Umstände 
die Pisten für die Damen- und Herrenrennen einwand-
frei bereitstellen, wie auch die Fernsehbilder gezeigt 
haben.
ISR: Wie sieht das Angebot für die Snowboarder bzw. 
Rider aus? 
Wolfgang Perhab:  Wir haben einen riesengroßen Fun-
park mit drei Lines in  verschieden Schwierigkeits
graden, der vom Team von QParks betreut wird. Wir 
stellen das Prinoth Pistengerät für die maschinelle 
Präparierung zur Verfügung, die Handarbeit erledigen 
die Shaper nach ihren Vorgaben. Seit wir den Funpark 
haben, kommen auch vermehrt jugendliche Gäste in 
unser Skigebiet.
ISR: Was erwarten Sie sich von der heutigen Präsenta-
tion des Prinoth Bison X?
Wolfgang Perhab: Ich werde den Bison X fahren und 
vor allem die Wendigkeit, die beim Parkbau wichtig ist, 
testen. 

Wolfgang Perhab

Die Freestyler waren 
vom raschen Bau des 

Kickers begeistert.

1 Ideales Wetter beim Parkbau 2 Parkprofis bei der Arbeit 3 Hier passt die 
Abstimmung 4 Präzisionsarbeit im Finish
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D as speziell auf Familien 
ausgerichtete Skigebiet in 
Hoch-Imst bietet in seinem 

Kinderland eine qualitativ hoch-
wertige Ausbildung für die jüngs-
ten Wintersportler an. Ergänzend 
zum liebevoll gestalteten Ski-Un-

terricht kommt mit Tipi, Iglu oder 
Schneemobil jedoch auch der Spaß 
nicht zu kurz. Als Aufstiegshilfen 
stehen den Anfängern insgesamt 
vier SunKid Zauberteppiche zur 
Verfügung. Nach ca. zwei bis drei 
Tagen auf dem Zauberteppich sind 
die Anfänger dann soweit, um den 
nächsten Schritt zu tun. 

Für die vergangene Wintersai-
son kam ein neues Highlight dazu: 
Der höhenverstellbare SunKid Me-
ga-Comfort-Star ersetzt dort den 
bisherigen Seillift. Die einfache 
und sichere Anwendung des als 
Mega-Comfort-Star bezeichneten 
Tellerliftes überzeugt die Gäste ab 
der ersten Bergfahrt. Aber auch der 
Betreiber profitiert aufgrund der 
großen Vorteile des neuen Mega-
Comfort-Star. Beide Stationen 
können motorisch bis zu 5 m ange-
hoben werden, dadurch kann die 
Liftspur mit dem Pistengerät prob-
lemlos präpariert sowie die Seil
höhe an die jeweiligen Schnee
höhen angepasst werden. Mit dem 
von einem 11 kW starken Motor 
angetriebenen SunKid Mega-Com-
fort-Star ist es möglich, bis zu 720 

Personen pro Stunde mit einer 
Liftgeschwindigkeit von 0,1 bis 1,8 
m/s zu befördern. Der Lift benötigt 
neben Berg- und Talstation keine 
weiteren Stützen, kann eine Länge 
bis zu 350 m erreichen und bis zu 
einer Steigung von 40 % eingesetzt 
werden.

Das Highlight des  
Mega-Comfort-Star:   
Die motorische Höhen-
verstellung

Position unten: für den Liftbetrieb                      

Position oben: zur Präparierung der 
Lifttrasse

Der SunKid Mega-Comfort-
Star glänzt zudem noch mit weite-
ren Eigenschaften wie beispiels-
weise dem innovativen Teller
bügel, der den Bedienungskomfort 
der Passagiere maßgeblich erhöht. 
Durch die drehbare Lagerung des 
Bügels am Stahlseil kann sich die-
ser perfekt an die Größe des Passa-
giers oder an die Seilhöhe anpas-
sen. So ergeben sich die verschie-
densten Möglichkeiten für den 
Wintersportler den Bügel zu nut-
zen – ob den Teller zwischen den 
Beinen, als Haltegriff an der Seite 
oder als Anker im Rücken.

 H o ch  - Im  s t  ( A ) :   Ein SunKid Mega-Comfort-Star erschließt  
neben vier Zauberteppichen das großräumige Kinderland. 

i m  Ü berblic       k
SunKid Mega-Comfort-Star 
n	 Länge bis ca. 350 m
n	 Antrieb: 4 – 11 kW je nach Länge
n	 Steigung: max. 40 %
n	 Geschwindigkeit: 0,1 - 1,8 m/s
n	 theor. Förderleistung: bis zu 720 P/h
n	� elektrische Geschwindigkeitsverstellung mittels 

Frequenzumrichter
n	 Schaltanlage steck- und tragbar 
n	� Überfahrsicherungen Tal und Berg fix auf Station 

befestigt
n	 Zertifiziert nach EU Richtlinie 2000/9/EG
n	� Motorische Höhenverstellung der Berg- und Talsta-

tion auf bis zu 5 m Höhe
	 – Einfache Präparierung durch Pistengerät
	 – Anpassung an Schneehöhen 
	 – Anpassung an Passagiere (Kinder oder Erwachsene) 
n	 Radneigung motorisch verstellbar
n	 Verzinktes Stahlseil 9 mm Durchmesser
n	 Tellerbügel drehbar am Seil gelagert
n	 Montage auf Fundamentplatten

Mega-Comfort-Star  
im Kinderland

kleinschlepplifte28

Ein SunKid Mega-Comfort-Star  
erschließt neben vier Zauberteppichen 
das Kinderland in Hoch-Imst (Tirol/A)
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29PRODUKTE

Der KristallTurm vereint 
höchste Qualitäts- und 
Sicherheitsstandards in 

einem einzigartigen Design. Der 
geringe Flächenbedarf kombiniert 
mit sehr guten Benutzerkapazi
täten und der späteren Erweiter-
barkeit macht den innovativen 
Hochseilgarten zu einer hervor
ragenden Investitionsmöglichkeit 
im weltweiten Markt.

Der KristallTurm ist u. a. für 
folgende Zielgruppen eine vielver-
sprechende Sport- und Freizeit
anlage: 

n	 Freizeit-, Sportparks 
n	� Resorts, Hotels, Einkaufszentren
n	 Bergbahnen, Skigebiete 
n	� Städte, Gemeinden, Kommunen
n	� Unternehmen, Universitäten 

und Fitnesscenter.

SchneeSicher!
 
Mit einer Versorgungsleitung aus duktilem Gusseisen und der längskraftschlüssigen 
VrS®-T-Verbindung bis 100 bar. Besuchen Sie uns im internet unter www.duktus.com

Dynamisches Klettergartenkonzept
 K r i s t a l l T u r m ®    
ausgezeichnet mit dem 
Bayerischen Staatspreis 
2011

B eis   p iele  
KristallTurm  im Internet:

www.mountmitte.de 
www.hochseilgarten-wiesloch.de 
www.flumserberg.ch 
www.kristalytorony.hu

KristallTurm  
Berlin, Germany
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n 	 Die Gletscherbahnen Kaprun AG reichte bereits im Jahr 2007 ein sehr 
großes Erweiterungsprojekt für die Schneeanlage am Kitzsteinhorn ein. 
Dieses Projekt wurde schließlich 2008 von der zuständigen Behörde bewil­
ligt. Damals war eine Wasserzuführung ab dem Druckstollen des Kraftwer­
kes Kaprun der VHP im dortigen Fensterstollen der Wasserbeileitung 
Grubbach für die Wasserentnahme über die Pumpstation Grubbach von ca. 
1.600 auf ca. 1 960 m ü.M. in den Bereich Langwiedboden vorgesehen. 

Nach weiteren Untersuchungen und Überlegungen durch GBK wurde 
ILF Beratende Ingenieure mit der Gesamtplanung eines Kraftwerkprojek­
tes für die Nutzung der Wässer von Langwiedboden talwärts nach Grub­
bach beauftragt. Dazu hat ILF im 1. Quartal 2011 ein eigenes Einreichpro­
jekt für die Kraftwerksnutzung der Schneeanlage ausgearbeitet. Dieses 
wurde im April 2011 bewilligt. Anschließend beschloss GBK die Umset­
zung dieses Projektes mit einer sogenannten Pumpturbine. Dabei handelt 
es sich um eine Kreiselpumpe, die auch rückwärts als Turbine betrieben 
werden kann. Dieses technisch sehr herausfordernde Projekt wurde im 
Sommer und Herbst 2011 umgesetzt. Dazu musste auch eine ca. 2,3 km 
lange Druckrohrleitung in DN 400 PN 64/40 sowie eine Anspeiseleitung 
im Fensterstollen des Kraftwerkes in DN 400 PN 40 verlegt werden.

Die Pumpstation der Schneeanlage mit Zusatznutzung als Kleinkraft­
werk in den Sommermonaten ging Anfang November 2011 in Betrieb und 
kann nun auch als Kraftwerk genutzt werden. 

n 	 Die Hochalmlifte Christlum GesmbH, Achenkirch, investierte bereits 
im Jahr 2010 maßgeblich in den Ausbau der aus den Jahren 1994 und 1998 
stammenden Schneeanlage. Im Jahr 2010 wurde die zusätzliche Wasser­
anspeisung aus dem Hochbehälter Christlum der Wasserversorgungsan­
lage der Gemeinde Achenkirch realisiert. Damals wurden auch die Stati­
onsbauwerke für das neue Kühlsystem und die Pumpstation Hirschlackn 
II umgesetzt. Im Jahr 2011 entschied Hochalmlifte Christlum auch die 
Fertigstellung dieser beiden Bauwerke. So wurden das Kühlsystem mit ei­
ner Kühlleistung von ca. 100 l/s und die neuen Pumpwerke für den Paral­
lelbetrieb der Pumpsysteme Unteres und Oberes System neu ausgerüstet. 

Weiters wurden im Feld diverse neue Transport- und Feldleitungen, 
insbesondere auch die Ausrüstung für die 2011 neu errichtete Brandtalab­
fahrt realisiert. Zudem wurde die Gesamtanlage mit einem neuen voll­
automatischen Leitsystem versehen. Die Anlage ging plangemäß Anfang 
Oktober 2011 in Betrieb und hat bereits im Vorwinter sehr gut zu einem 
erfolgreichen Skibetrieb beigetragen. 

ILF Beratende Ingenieure ZT GmbH mit Sitz in Rum bei Innsbruck hat innerhalb der Abteilung 
Alpintechnik als Gesamtplaner im Jahr 2011 wiederum bedeutende Projekte abgewickelt.  
In der März-Ausgabe der ISR stellt ILF den 2. Teil dieser Projekte vor. Bei den nachfolgend 
angeführten Projekten war ILF für die Gesamtplanung, beginnend vom Konzept über 
Einreichprojekt mit Behördenverfahren bis zur Ausschreibungsplanung mit Ausschreibungen 
und dem Vertragswesen sowie für die Ausführungsplanung und Unterstützung der örtlichen 
Bauaufsicht und Inbetriebnahme verantwortlich.

Vorstellung Einiger ProJekte aus 2011

technische           daten   
Wasserleistung Pumpstation Grubbach:� 255 l/s 
Gesamtwasserleistung Kleinkraftwerk Grubbach:� 300 l/s
Elektrische Leistung Pumpstation:� 1.900 kW
Elektrische Leistung Kraftwerk:� 660 kW
Feldleitungslänge:� 2.700 m
Rohrleitungen: � Duktus Tiroler Rohrsysteme 

Schneeanlage Kitzsteinhorn / Kaprun 2011, Gletscherbahnen Kaprun AG

Schneeanlage Christlum / Achenkirch 2011, Hochalmlifte Christlum GesmbH

technische           daten   
Gesamtwasserleistung:� 195 l/s 
Elektrische Gesamt-Anschlussleistung:	�  ca. 4 MW
Feldleitungslänge 2011:� 2.000 m
Rohrleitungen: � Duktus Tiroler Rohrsysteme 
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n 	 Bereits im Jahre 2010 wurde mit dem Bau des Ab­
lass-Systems am Stubnerkogel in Bad Gastein als Teil 
des Projektes der Beschneiung begonnen. Nach einem 
jahrelangen Behördenverfahren und der vorliegenden 
Bewilligung aus dem Jahr 2008 begannen im Jahr 2010 
diese Arbeiten. Dabei ist als Teil des Schneeanlagen-
Projektes die Ableitung der Oberflächenwasser aus 
dem gesamten Bereich Stubnerkogel über ein System 
von vier Retensionsbecken und ein Ablass-System bis 
in die Gasteiner Ache vorgesehen. Diese Ablassleitung, 
die im untersten Bereich über extrem steil abfallende 
Felsflanken verläuft, wurde 2010 errichtet. 

Im Jahr 2011 wurden alle vier Retentionsbecken 
und die offenen Trapezgräben für die Wasserzuführung 
zu den Retentionsbecken sowie die Verbindungs- und 
Rohrleitungssysteme zwischen den Retentionsbecken 
und zur Ablassleitung gebaut. Als zentraler Bauteil der 
Erweiterung der Schneeanlage wurde mit dem Bau des 
Speicherteiches Salesen begonnen. Hier wurde auch die 
Schieberstation bautechnisch fertiggestellt. Der Bau 
des Speicherteiches wird im Jahr 2012 abgeschlossen. 

Für die Wasserzufuhr wurde bereits 2011 eine eige­
ne Quellfassung mit einem Pumpsystem errichtet. Ab 
dieser Wasserfassung wird der Speicherteich Salesen 
gespeist.

n 	 Durch den Bau des großen Speicherteiches Panorama am Tiefenbach­
gletscher in Sölden auf 2.920 m ü.M. besteht nun die Möglichkeit, beinahe 
im gesamten Skigebiet der Bergbahnen Sölden dieses Wasser zu nutzen. 
Dazu entschied die Skilifte Gampe Ötztaler Gletscherbahn KG im Jahr 
2011 einen Umbau in der Pumpstation Stabele der Schneeanlage Silberne 
Piste. Diese Pumpstation, die bisher ausschließlich mit Wasser aus den 
Trinkwasserquellen des Rettenbachtales versorgt wurde, wird seit 2011 
zusätzlich mit einer Anspeisestrecke mit Wasser aus dem Bereich Tiefen­
bachgletscher versorgt. Über die ebenfalls 2011 errichtete Verteilerstation 
Stabele kann das Wasser nun der Pumpstation Silberne Piste zugeführt 
werden. Durch weitere hydraulische Umbaumaßnahmen im Feld wurden 
die bisherigen zwei Pumpsysteme Oberes und Unteres System der Pump­
station Stabele in ein Pumpwerk 
Unteres System mit zwei parallelen 
Pumpwerken umgebaut. Diese Ar­
beiten wurden Ende Oktober 2011 
plangemäß abgeschlossen.

n 	 Die Hochzeiger Bergbahnen Pitztal AG mit Sitz in Jerzens erweiterte 
in den Jahren 2009 und 2010 die Schneeanlage am Hochzeiger wesentlich. 
Wir berichteten in früheren Ausgaben davon. Im Jahr 2011 wurden nach 
einem positiven Abschluss des Behördenverfahrens die Panoramapiste 
und die Zirbenfallpiste realisiert. Dazu wurden 3.700 m Rohrleitungsgrä­
ben mit zugehöriger Energieversorgung errichtet. Diese Piste stellt vor 
allem eine zusätzliche Attraktivitätserweiterung im Bereich der neuen 
6KSB Zirbenbahn dar und erwei­
tert damit das Angebot wesentlich.

Die großen Investitionen der 
letzten drei Jahre in die Schneean­
lage am Hochzeiger haben wesent­
lich zum wirtschaftlichen Erfolg 
der gesamten Region des vorderen 
Pitztales beigetragen. 

technische           daten   
Inhalt Retentionsbecken RHB 7:� 3.550 m³
Inhalt Retentionsbecken RHB 10:� 2.360 m³
Inhalt Retentionsbecken RHB 14:� 2.830 m³
Inhalt Retentionsbecken RHB 15:� 1.480 m³
Nutzinhalt Speicherteich Salesen:� 47.400 m³
Rohrgrabenlänge:� 7.200 m
Trapezgräbenlänge:� 1.000 m
Länge Sickerschlitze:� 400 m
Rohrleitungen: � Duktus Tiroler Rohrsysteme

technische           daten   
Gesamtwasserleistung:� 185 l/s
Elektrische Leistung:� 2.000 kW 
Feldleitungslänge:� 1.300 m
Rohrleitungen: � Duktus Tiroler 
� Rohrsysteme

Schneeanlage Stubnerkogel / 
Bad Gastein 2011,  
Gasteiner Bergbahnen AG

Schneeanlage Silberne Piste / Sölden 
2011, Skilifte Gampe Ötztaler Gletscherbahn KG

Schneeanlage Hochzeiger / Jerzens 
2011, Hochzeiger Bergbahnen Pitztal AG

technische           daten   
Gesamtwasserleistung:� 300 l/s
Elektrische Gesamt- 
anschlussleistung:�Erhöhung um 900 kW
Feldleitungslänge 2011:� 3.700 m
Rohrleitungen: � Duktus Tiroler 
� Rohrsysteme



I N T E R N A T I O N A L E  S E I L B A H N - R U N D S C H A U  2 / 2 0 1 2

69Beschneiung

Die neue Turbine 
mit innenliegen-
dem Motor und 
einer Drehzahl 
von 1.500 U/min 
macht die Maschi-
ne unempfindlich 
gegen Vibrationen 
und senkt zudem 
die Geräusch
emission.

Die Tastatur 
verfügt über eine 
serienmäßige 
LED-Tastenbe-
leuchtung sowie 
über einen Regen-
schutz und eine 
Antivandalismus-
vorrichtung. 

       Neue Propeller-  
 maschinen aus Bozen

T e c h n o A l p i n   Zur Alpitec und SAM  
präsentiert TechnoAlpin die neue voll­
automatische Propellermaschine TF10  
und die MMS (Manual Mobile Snowgun). 

D ie neue große TF10 überragt 
mit einem Turbinendurch-
messer von 90 cm nahezu 

alle bisherigen Propellermaschi-
nen. Diese Größe spiegelt sich 
auch in der Schneileistung wieder. 
Mit 24 Düsen des Typs Quadrijet 
und 8 Nukleatoren ist die TF10 ei-
ne der leistungsstärksten Maschi-
nen auf dem Markt. „Unser Ziel 
war hier eine deutliche Steigerung 
der Effizienz“, berichtet Walter 
Rieder, Leiter der Technikabtei-
lung bei TechnoAlpin. Beeindru-
ckend ist auch die Stärke der Ma-
schine im Randtemperaturbereich. 
„Wir haben in diesem Winter eine 
erste Testserie ausgeliefert und vor 
allem am Anfang, bei Randtempe-
raturen, ein außerordentlich posi-
tives Feedback bekommen“, bestä-
tigt Rieder. 

Gesteigert wurde nicht nur die 
Schneileistung, sondern auch die 
Wurfweite. Die TF10 verfügt über 
einen enormen Wurf und verteilt 
den Schnee großflächig. Damit ist 
eine gleichbleibende Schneequali-
tät über die gesamte Ausbreitung 
möglich. Zudem wird die Arbeits-
zeit in der Pistenpräparierung we-
sentlich verkürzt. 16 Regelstufen 
sorgen für besten Schnee auch bei 
wechselnden äußeren Bedingun-
gen. 

Angenehme Frequenz
„Die neue Turbine mit innenlie-
gendem Motor und einer Drehzahl 
von 1.500 U/min macht die Ma-

schine unempfindlich 
gegen Vibrationen und 

senkt die Geräuschemission 
deutlich. Zudem hat die TF10 
durch die niedrigere Frequenz 
einen viel angenehmeren Ton“, 
berichtet Rieder. 

Benutzerfreundlichkeit 
serienmäSSig
Alle häufig benötigten Zugriffe wie 
Höhenverstellung, Tastatur, Ent-
riegelung, Drehung und Not-Aus 
befinden sich auf der selben Ma-
schinenseite. Neu ist die Höhen-
verstellung mit Winkelgetriebe 
und einer 2:1 Übersetzung, welche 
die Höhenjustierung wesentlich 
vereinfacht. Die Tastatur mit gra-
fischem Farbdisplay und LED-Tas-
tenhinterleuchtung ist in die Ver-
kleidung integriert und verfügt 
über ein Regenschutzdach und 
einen Vandalismusschutz. 

„Zusammenfassend dürfen wir 
sagen, dass die TF10 ein völlig 
neues Prinzip in der technischen 
Beschneiung darstellt. Wir sind 
überzeugt davon, dass Techno
Alpin mit dieser Maschine einmal 
mehr Standards setzen wird“, so 
Rieder. 

Manual Mobile Snowgun
Im Bereich der manuellen Schnee-
erzeugung hat die Entwicklungs-
abteilung bei TechnoAlpin mit der 
MMS ganze Arbeit geleistet. Als 
mobiler Schneeerzeuger  ist sie die 
Ergänzung zur Turmmaschine 
MTS (Manual Tower Snowgun). 

Auf den ersten Blick fällt auf, 
dass – anders als bisher – die 

Düsen nicht mehr direkt am Dü-
senkranz, sondern zentral an der 
Maschine von Hand zu- oder weg-
geschaltet werden. Schneeerzeu-
ger des Typs MMS verfügen serien-
mäßig über einen Temperaturfüh-
ler, dessen Messwerte am Display 
abgelesen werden können

In der Premiumausführung 
können zudem diverse Status- 
oder Fehlermeldungen und Para-
meter wie z. B. Lufttemperatur am 
Display angezeigt werden. Auch 
kann die Schneequalität eingege-
ben werden und die Software er-
rechnet dann die Nummer der zu 
schaltenden Stufe bei den vorherr-
schenden Bedingungen. Die 
Schwenkung der MMS ermöglicht 
eine 360°-Drehung und einen 
automatischen Schwenkwinkel 
von bis zu 180°. 
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70 BESCHNEIUNG

Sufag/Areco konnte im ver-
gangenen Jahr beachtliche 
50 Schneimaschinen auf dem 

chinesischen Markt verkaufen. Der 
Freizeitsport und das Skifahren im 
Besonderen gewinnen in China 
laufend an Bedeutung. Immer 
mehr Chinesen können sich den 
Luxus  eines eigenen Hobbys leis-
ten und suchen nach neuen Frei-
zeitaktivitäten. In einem Land mit 
weit über einer Milliarde Einwoh-
nern kann man sich leicht ausrech-
nen, welche Chancen diese Ent-
wicklung für die Freizeitwirtschaft 

in sich birgt. Es ist daher auch kein 
Zufall, dass vor allem rund um Pe-
king immer mehr Unternehmer in 
den Bau von neuen Skiressorts in-
vestieren.

Erfolgsfaktor:  
Schneesicherheit
Auch in China weiß man, dass ein 
wesentlicher Faktor für ein erfolg-
reiches Skigebiet die Schneesi-
cherheit ist. Die SnowNet Group ist 
mit ihren Beschneiungslösungen 
seit über zehn Jahren in China prä-
sent und  kann in diesem schnell 
wachsenden Markt auf dutzende 
realisierte Beschneiungsanlagen 
verweisen. „Skifahren ist in China 
für die jungen Leute der Mittel-
schicht voll im Trend. Sufag und 
Areco waren 2011 in China sehr er-
folgreich. Insgesamt wurden über 
50 Schneekanonen in ungefähr 

acht Skigebieten in fünf verschie-
denen Provinzen von ganz im Nor-
den bis in den Süden verkauft“, so 
Zhang Hong Jun von der SnowNet-
Vertretung Qi Geng (Carving) in 
China. Zhang hat sehr gute Kon-
takte zu den Skigebietsbetreibern 
in China und mit seiner 25-jähri-
gen Erfahrung in der Beschnei-
ungsbranche genießt er auch be-
sonders großes Vertrauen bei sei-
nen Kunden. 

Enge Zusammenarbeit 
mit dem Kunden
Und welche Argumente sprechen 
für eine Beschneiungslösung von 
Sufag/Areco? „Wirtschaftliche und 
leistungsorientierte Lösungen, 
ausgezeichnete Schneequalität bei 
allen Schneitemperaturen, lang-
jährige Zuverlässigkeit und eine 
solide Konstruktion mit qualitativ 
hochwertigen Komponenten ma-
chen unseren Erfolg in China aus. 
Ein weiterer Grund für den Erfolg 
der SnowNet Group ist die enge 
Zusammenarbeit mit den Kunden, 
Organisationen und Institutionen 
wie dem internationalen Skiver-
band (FIS).“ Um den Kunden einen 
optimalen Service bieten zu kön-
nen, hat Zhang ca. 20 gut ausgebil-
dete Mitarbeiter, die regelmäßig 
die Skigebiete besuchen und den 
Betriebsleitern beratend zur Seite 
stehen. 

Und was sind die Ziele von Su-
fag/Areco für 2012?

„Wenn alles nach Plan läuft, 
werden heuer gleich mehrere neue 
Skigebiete eröffnet. Unser Ziel ist 
eine Steigerung von 20 bis 40 Pro-
zent. Das heißt mindesten 60 bis 
70 Maschinen sollen 2012 neu auf 
den Markt kommen.“ 

50 Schneimaschinen für China
 s n o w n e t  g r o u p  D er Wintersport in China boomt und die SnowNet Group (Sufag/Areco) 
steht hier mit Ihren  Beschneiungslösungen hoch im Kurs.
�    

Erfolg in China.  
Innerhalb nur 
eines Jahres 
wurden 50 Schnei- 
maschinen der 
SnowNet Group 
verkauft.

Allen Grund zum Feiern hatte das SnowNet Group -Team rund um 
Anders Rydelius (2. v.l.) auf der Alpitec China in Peking.
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F ür den All Weather Snowma-
ker setzt das Unternehmen 
IDE auf seine seit mehr als 20 

Jahren weltweit bewährte Vaku-
um-Technologie (Vacuum Ice Ma-
ker, VIM). Die VIM-Technologie ist 
umweltfreundlich und ermöglicht 
Skigebietsbetreibern die Produkti-
on von qualitativ hochwertigem 
Schnee unabhängig von der Umge-
bungstemperatur bei gleichzeiti-
ger Senkung der Betriebskosten.

Der energieeffiziente IDE All 
Weather Snowmaker sorgt für  
wetterunabhängige Beschnei-

ungssicherheit. Skigebietsbetrei-
ber profitieren davon, dass das 
Beschneiungssystem auch unter 
Wetterbedingungen funktioniert, 
die eine Beschneiung mit anderen 
Technologien nicht mehr zulas-
sen. Dies ermöglicht ihnen einen 
früheren Saisonbeginn bzw. ein 
späteres Saisonende und somit 
auch eine Einnahmensteigerung. 
Der IDE All Weather Snowmaker 
kommt mittlerweile weltweit zum 
Einsatz, unter anderem in Skige-
bieten in Österreich und der 
Schweiz.

All Weather  
Snowmaker
 i d e   Der IDE All Weather Snowmaker sorgt  
für eine wetter-, zeit- und standortunabhängige 
Beschneiung. 

TT ++ 4141 3131 33 8787 55 11 11 11
FF +4+4 11 3131 33 8282 11 11 88 66
ww wwww.. gaga nn glgl oo fff f .. coco mm

GANGLOFF_halbe quer_Layout 1  28.03.12  15:14  Seite 35

V orteile     
n	� sichere Schneedecke an den „kritischen Stellen“ 

zwischen Piste und Schlepplift 
n	� temperaturunabhängige Schneeproduktion
n	� ermöglicht einen früheren Beginn der Skisaison
n	� Produktionskapazität: bis zu 1,720 m3 (60,741 ft3) 

Kunstschnee pro Gerät und Tag
n	� qualitativ hochwertiger Schnee für Skigebiete
n	� umweltfreundliches Verfahren
n	� energieeffizient
n	� geringe Betriebskosten
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Dabei sind verschiedene Strukturen 
und Aufgaben zu unterscheiden. Das Projekt-Team 
ist eine kleine Gruppe innerhalb des Unternehmens, 
die in die Datenzusammensetzung und die Organisa-
tion des Audits mit einbezogen ist. Erfolgreich und 
umsetzungsorientiert ist ein Audit aber erst, wenn es 
gelingt, möglichst alle Mitarbeiter – von der Mitar-
beiterin an der Kasse über das Liftpersonal bis zum 
Marketingteam – in den Prozess zu integrieren. Wie 
immer die Umweltpolitik und die Zielsetzungen aus-
sehen, kann eine Umsetzung nur dann gelingen, 
wenn die Mitarbeiter sie nicht nur mittragen, son-
dern an den geplanten Optimierungen, z. B. auch 
durch eigene Verbesserungsvorschläge, aktiv mitar-
beiten. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist eine 
frühzeitige Beteiligung der Mitarbeiter zu erreichen. 
Sie sollen nicht erst zu den geplanten Zielen und 
Maßnahmen Stellung nehmen, sondern werden im 
Idealfall bereits in der Phase der Bestandsanalyse in 
den Prozess mit einbezogen. Die praktische Erfah-
rung zeigt, dass z. B. die Mitarbeiter, die sehr häufi-
gen Kundenkontakt haben, oft mehr als die leitenden 
Angestellten von den Beschwerden und Problemen 
der Kunden mitbekommen. Neben dem fachlichen 
Gewinn stärkt eine frühzeitige Beteiligung auch die 
Motivation der Mitarbeiter und die Bereitschaft, an 

Problemlösungen, Einsparungen und Neuerungen 
mitzuwirken. 

Wie in jedem Unternehmen ist das firmeninterne 
Ansehen und Auftreten von Abteilungen und Mitar-
beitern nicht gleich. Daher gilt es bei der Beteiligung 
der Mitarbeiter auch eine geeignete Form zu finden. 
Bei allgemeinen Versammlungen kann es passieren, 
dass nur leitende Angestellte das Wort ergreifen und 
so viele mögliche Anregungen anderer Mitarbeiter 
nicht erfasst werden. Daher sind vor allem solche Me-
thoden zu empfehlen, die alle Mitarbeiter zu Wort 
kommen lassen. Es bieten sich zum Beispiel die Meta-
plantechnik bei Versammlungen, die modifizierte 
Gruppenarbeit am Runden Tisch oder das Vorschlags-
wesen („suggestion-book-system“) an. In vielen Ge-
bieten hat sich die sogenannte Sandwich-Methode, 
eine Methode mit mehreren Komponenten, bewährt, 
die wir häufig etwas abgewandelt verwenden. Dieses 
Vorgehen eignet sich immer dann, wenn heterogene 
Gruppen gemeinsam arbeiten sollen und auch gegebe-
nenfalls eine große Zahl an Mitarbeitern beteiligt wer-
den soll. Diese Methode soll dazu beitragen, die 
Hemmschwelle bei der Meinungsäußerung abzubauen 
und die Erfahrungen der Mitarbeiter als Fachleute des 
Unternehmens mit ihren Kenntnissen optimal einzu-
beziehen. 

Für die Skigebiete mit einer ausgesprochen saiso-
nalen Belastung ist die Wahl der richtigen Gesprächs-
zeitpunkte wichtig, die mit der saisonalen Belastung 
und den Urlaubszeiten abgestimmt werden müssen. 

Wichtig ist für eine integrative Sichtweise auch, 
alle Mitarbeiter zu verschiedenen Bereichen zu befra-
gen und nicht nur zu ihrem engen Zuständigkeitsbe-
reich. 

Themen im Rahmen des Audit-Prozesses in Zell 
am See waren zum Beispiel
n	 Natur und Landschaft,
n	 touristische Nutzung im Sommer,
n	 touristische Nutzung im Winter,
n	 Gebietsmanagement und Pflege,

Mitarbeiterbeteiligung  
beim Audit

Bei der Durchführung eines erfolgreichen Umweltaudits spielt 
die Beteiligung der Mitarbeiter eine entscheidende Rolle. 

die    S and   w ich   - M ethode    
1	 Einführung, Begrüßung durch die Unternehmensleitung
2	� Vortrag zu den Aufgaben, dem thematischen Hintergrund, den Teilabschnit-

ten des Audits und der aktuellen Aufgabenstellung in allgemeiner Form
3	� Stärken- und Schwächen-Analyse durch die Mitarbeiter mit Hilfe von 

Metaplantechnik einzeln oder in Gruppenarbeit
Pause
4	� Zusammenfassung der Ergebnisse der Metaplantechnik und Diskussion 

des Meinungsbildes
5	 Vortrag durch externen Gutachter zu Stärken und Schwächen
6	� Diskussion und gemeinsames Herausarbeiten von Übereinstimmung und 

Unterschieden zwischen interner und externer Sicht

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. DDr. Ulrike Pröbstl
Institut für Landschaftsentwicklung, Erholungs- und Natur
schutzplanung der Universität für Bodenkultur, Wien

Univ.-Ass. Dipl.-Ing. Dr.  
Alexandra Jiricka
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n	 Präsentation des Gebiets, des Unternehmens, 
Information und Marketing.

Weiterhin sollte die Möglichkeit durch Beteiligung 
der Mitarbeiter genutzt werden, um eine interne Be-
wertung sowie die Qualität der internen Kooperation 
und Kommunikation mit zu erfassen. Aufbauend auf 
diesem Prozess kann sich auch eine vertiefende Arbeit 
in Kleingruppen mit Hilfe von 
Checklisten empfehlen. Beispiele 
für Checklisten zu Umweltthemen 
im Seilbahnbereich enthält das 
Buch zum Skigebietsaudit, das bei 
Alexandra Jiricka, Institut für 
Landschaftsentwicklung, Erho-
lungs- und Naturschutzplanung 
(alexandra.jiricka@boku.ac.at) an-
gefordert werden kann. 

Die Erfahrung der Mitarbeiter-
beteiligung in verschiedenen Skigebieten ergab neben 
den fachlichen Erkenntnissen auch weitergehende 
Effekte. So war für Betriebe in Osteuropa die Beteili-
gung eine neue Erfahrung, der sie zunächst mit Skep-
sis begegnet sind und ein mögliches Instrument der 
Kontrolle erwartet haben. Als diese Sorge ausgeräumt 
werden konnte, zeigte sich eine hohe Identifikation 
mit dem Unternehmen und Dankbarkeit, einen quali-
fizierten Arbeitsplatz zu besitzen. Hier diente die 

Beteiligung aber auch dazu, das Gefühl persönlicher 
Verantwortung für einzelne Bereiche zu stärken und 
Zuständigkeiten herauszustellen. 

Demgegenüber fördern in den Alpen entsprechen-
de Beteiligungen den betrieblichen Zusammenhalt 
und das „Wir-Gefühl“. Häufig wird das Anliegen der 
Mitarbeiter, an Entscheidungen mitbeteiligt zu wer-

den oder diese kommentieren zu 
wollen, deutlich. Die anonyme 
Form der Beteiligung, z. B. durch 
Karten, erlaubt auch „Dampf“ ab-
zulassen und konstruktive Kritik 
zu üben. Gerade bei großen Unter-
nehmungen kommt der firmenin-
ternen Abstimmung zwischen Ab-
teilungen eine große Bedeutung 
zu. Diese internen Beteiligungs-
prozesse sind ein geeignetes Mit-

tel, Ansatzpunkte für Probleme zu erkennen und im 
Rahmen der Maßnahmen aufzulösen. Auch wenn die-
se nicht immer Umweltaspekte wie z. B. Sommerbe-
wirtschaftung und Beschneiung betreffen mögen, sind 
für den Betrieb als Ganzes auch die Zusammenarbeit 
von Abteilungen und einzelnen Mitarbeitern ent-
scheidend. Umweltmanagement braucht engagierte 
und gut kooperierende Mitarbeiter. 

Ulrike Pröbstl, Alexandra Jiricka

HÖCHSTLEISTUNG 
AUF DER PISTE.

www.sufag.com

Die neue Generation von Schneeerzeugern
trägt den Namen PEAK und setzt durch
ihre unschlagbare Kombination aus Hand-
ling, Wirkungsgrad und Geräuschentwick-
lung neue Maßstäbe in der Beschneiung.

SICHER SCHNEESICHER.  SNOW FOR SURE.

„Umweltmanage-
ment braucht en-
gagierte und gut 
kooperierende 
Mitarbeiter“
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D ie Referenzliste von Thaler, 
Gesamtausstatter für Ge-
schäfte, ist lang und promi-

nent. Ob in Sölden, St. Anton oder 
Bormio, um nur einige Kunden zu 
nennen, setzte man bereits auf 
diese modernen Technologien und 
Ladenbausysteme. Begeistere Kun-
den sind das oberste Ziel für das 
Team rund um Hermann Thaler. 
Die Strategie des Unternehmens, 
neue Wege in Funktion und Design 
zu gehen und den Kunden von der 
Planung bis zur Umsetzung zu be-
gleiten, wird in der Branche sehr 
geschätzt. 

Und tatsächlich kann Thaler 
als Gesamtausstatter für Geschäfte 
von der Planung, beginnend mit 
einer perfekten Visualisierung bis 
hin zur schlüsselfertigen Überga-
be, alle Schritte für eine erfolgrei-
che Umsetzung abdecken. Effizi-
enz, modernes Produktdesign  und 
eine optimale Platzausnutzung mit 
hohem Bedienungskomfort runden 
das perfekte Service ab. 

Thaler präsentiert seine kre-
ativen Lösungen  auf der Alpitec/
ProWinter in Bozen (Stand D25/20) 
und auf der SAM in Greoble (Stand 
280, Allée 2)

www.thaler-systems.com   
+43 5556 77857  

6780 Schruns

Kreatives Shopdesign. Ski-Rent 
im lässigen Ambiente einer Lounge-Bar. 
Ob Detailumbau oder ein neues Projekt, 
gemeinsam mit dem Investor werden bei 
Thaler die lokalen Rahmenbedingungen, 
die Bedürfnisse der Kunden sowie die 
individuellen Anforderungen und Ziele 
ermittelt. Dies bietet eine perfekte 
Grundlage für die zielgenaue 
Umsetzung.
Bild oben: Detailaufnahme
Trocknungsschrank mit Rollläden

PLATZSPARENDES ROLLLADENSYSTEM
Durch das Rollladensystem (elektrisch oder manuell bedienbar) erreichen Sie eine bessere
Raumausnutzung und bedeutend höheren Komfort für Ihre Gäste. Die Durchgänge bleiben frei,
Türen stehen nicht im Weg und der Zugang zum Material wird deutlich erleichtert.
30 % mehr Kapazität bei gleicher Nutzfläche.

 g e s a m t a u s s t a t t u n g   Das junge Unternehmen Thaler zeigt 
mit seinen innovativen Komplettlösungen für Geschäftslokale 
aus dem Winterbusiness auf.�    

Neue Wege in  
Funktion und Design
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ChairkiD Fördertechnik GmbH
A-6300 Wörgl 

Brixentaler Straße 59
Tel. +43-5332-76483 
Fax +43-5332-73246 
office@chairkid.com

ChairkiD North America, Inc.
1949C Willamette Falls Dr.

West Linn, OR 97068
phone: (503)-780-9036

fax: (360)-838-1749
offi ce.usa@chairkid.com

New! ChairkiD  easy access 
loading gates:

 low impact, high efficiency gate motors
 galvanized / inox structure
 »stop & go« LED lights (optional)
 user detection eyes with counter (optional)
 low maintenance & service reduced

loading ramp:
 wood surface with snow fleece covering
 side ski tip guides
 adjustable ramp inclination (0% - 10%)
 hinged ramp for quick & easy servicing

NEW!  ChairkiD      easy access  the loading experts

www.chairkid.com

Neu! ChairkiD  easy access 
Schranke:

 Elektrischer Sicherheitsantrieb (m. Zahnriemen)
 Schrankeneinheit verzinkt / Edelstahl
 LED »stop & go« Regelung (optional)
 Personenerkennung und -zählung (optional)
 Servicefreundlich und wartungsarm

Rampe:
 Holzaufl age mit Schneevlies
 Seitliche Führungsleisten
 Neigung einstellbar (0% - 10%)
 Klappbar für Service

L eo   J e k er  
Großrat und Alt-Standespräsident Graubünden

Mehr Touristiker  
in die Politik

Die Politik hat zu wenig Touristiker. Es genügt 
nicht, wenn „Gäste in der Politik mitmischen“. Touris-
tische Fronterfahrung tut auch der Politik gut. Dem 
Tourismus fehlt oft das Netzwerk, fehlt eine starke 
Lobby in der  Politik. Das kann ins Auge gehen. Insbe-
sondere dann, wenn es um gute  Rahmenbedingungen 
für die Wirtschaft und damit auch für den Tourismus  
geht. Die Wirtschaft ist auf Gedeih und Verderb auf 
gute Rahmenbedingungen angewiesen. Dies ganz be-
sonders in den Bergregionen, wo  der Tourismus die 
Primär-Wirtschaft ist.

Die Wirtschaftsverbände bemühen sich über Ver-
nehmlassungen und Lobbying in der Verwaltung und in 
der Politik um gute Rahmenbedingungen. Aktive  Mitar-
beit der Touristiker in allen Wirtschaftsverbänden ist 
also gefragt, nach meiner Meinung Pflicht. Warum wäh-
len wir Touristiker aber nicht den direkten Weg der Ein-

flussnahme in der Politik? Von den vielen Branchen der 
Wirtschaft verfügt der Tourismus in aller Regel über ei-
ne kleine und oft schwache Lobby. Das könnte sich än-
dern, indem mehr Touristiker sich aktiv in der  Politik 
engagieren. Das würde sich lohnen, in der Kommune, im  
Kantonsparlament, im Bundesparlament. Die Sensibili-
sierung der Politik und der Verwaltung für Tourismus-
Anliegen tut oft Not. Warum also nicht direkt Einfluss 
nehmen und sensibilisieren? Der direkte Weg ist der 
kürzeste Weg. Und wir wissen es ja zur Genüge, die 
Mühlen mahlen gerade in der Verwaltung langsam. Da 
kann die Politik nachhelfen. Also, geschätzte Front-
Touristiker, habt Mut und wagt den Schritt an die Front,  
in die Politik!

Dieser Artikel gibt die persönliche Meinung des Autors wieder.Fo
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D ie vierte Auflage der Alpitec 
China ging vom 22. bis 25. 
Februar 2012 zusammen 

mit der ISPO Beijing auf dem Mes-
segelände des China National Con-
vention Center (CNCC) in Peking 
über die Bühne und wird von Aus-
stellern und Organisatoren als vol-
ler Erfolg bewertet. 24.500 Besu-
cher konnten bei der vierten Aufla-
ge der Doppelfachmesse registriert 
werden, was ein Plus von 38 % im 

Vergleich zum Vorjahr darstellt. 
Die Halle 1 des Messegeländes in 
Peking war der Alpitec China vor-
behalten, wo 65 Aussteller aus 
neun Ländern die Neuheiten und 
letzten Errungenschaften im Be-
reich Berg- und Wintertechnologie 
vorstellten. 

Vertreten waren Firmen aus 
Österreich, Kanada, China, Frank-
reich, Deutschland, Polen, 
Schweiz, Italien und den Vereinig-

ten Staaten. Rund ein Viertel da-
von waren Unternehmen aus Chi-
na. Die vorgestellten Produkte 
reichten von Aufstiegsanlagen 
über Beschneiungssysteme, Gerät-
schaften für die Präparierung von 
Pisten und für die Instandhaltung 
und Pflege von Skiern sowie Zube-
hör und Sicherungssysteme für die 
Piste bis hin zu Beratung und 
Dienstleistungen für Investitio-
nen. 

Dynamische Entwicklung

Für Lorena Ruaz 
von der Messe 
Bozen geht es 
nicht nur mir der 
Alpitec China 
aufwärts.

Fo
to

s:
 C

. a
m

tm
an

n

PROJEKTENTWICKLUNG SEILBAHN–GENERALPLANUNG PROJEKTMANAGEMENT www.salzmann-ing.at
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Wir bieten extravagante und praktische Sonderlösungen für Ihren Bedarf.
Sondermaschinen - Strangpressausrüstungen - Sonderseilbahnen

Erstaunlich.
SonderseilbahnenSonderseilbahnen

A-6820 Frastanz, T +43 5522 51710-0, www.reisch.at

 A L P I T E C  C H I N A   Mit der dynamischen Entwicklung der chinesischen 
Sportbranche geht auch ein massiver Anstieg des Interesses am 
Wintersport einher.
�    

1 Werner Seethaler präsentiert die hohe „PistenBully-Dichte“ in China. 
2 Emanuel Morin und Gilles Genoux (re.) haben für dieses Jahr bereits drei neue Aufträge für Poma in der Tasche.
3 Yanh Li (Mitte) berichtete, dass in China das Interesse am Skisport massiv steigt. Beste Aussichten also für die nächsten Doppelmayr-Projekte.
4 Thomas Bergmann (li.) präsentierte die erfolgreiche Seiltechnologie von Fatzer.
5 Perfektes Jahr für Prinoth. Über zehn Pistenfahrzeuge wurden 2011 in China verkauft. Vlnr.: Johannes Michelotti, Abe Sun und Cesare Locatelli.
6 ArcelorMittal ist in China nicht nur mit Seilen für den Bergbau gut im Geschäft.
7 Zhang Hong Yun kann mit der Performance von Sufag/Areco zufrieden sein. Allein 2011 wurden 50 Schneimaschinen nach China verkauft!
8 Expansion: Das polnische Unternehmen Supersnow möchte mit seinen Schneimaschinen in China Fuß fassen.  

2
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Jüngst erschien im amerikanischen NSA-Jour-
nal ein Beitrag zu den aktuellsten Kennzahlen der US-
amerikanischen Skigebiete* – angesichts der schrump-
fenden Renditen der österreichischen Seilbahnbran-
che eine willkommene Vergleichsmöglichkeit zum 
Thema Wirtschaftlichkeit. Genau das wird wohl in der 
nächsten Zeit eines der wichtigsten Themen der Bran-
che werden. Schaut man sich die ungünstig laufende 
Saison an (die vom Wetter her das Geschäft nicht gera-
de begünstigt), wird die Situation wohl nicht ent-
spannter. Der folgende Artikel bietet keine wirklichen 
Befunde im Sinne einer exakten Studie (da die Aussa-
gen ausschließlich auf den veröffentlichten Daten be-
ruhen und in Publikationen manchmal die exakten 
Definitionen von Kennzahlen etwas unklar sind), son-
dern einfach Hypothesen über die Geschäftsmodelle in 
den Skimärkten im Vergleich. Lassen Sie sich zum 
Denken anregen und nehmen Sie den Artikel als Input 
für (neue) Überlegungen. 

Ein ungleicher Vergleich mit den USA
Der Vergleich mit dem Markt USA hinkt. Natürlich, aber 
doch nicht so stark eigentlich. Also zumindest bewegt 
sich der Markt hinsichtlich der Skier-Days auf ähnli-
chem Niveau. Beide Märkte wiesen in den letzten Jah-
ren rund 55 Mio. Skier-Days auf. Während aber der US-
amerikanische Markt zulegte und zulegt, verzeichnen 
wir in Österreich in den allerletzten Jahren Rückgänge. 
Auch wenn das Wetter (so wie im laufenden Winter) 
einen wesentlichen Beitrag für die Entwicklung liefert, 
gibt das zumindest zu denken. Natürlich ist Skifahren 
in den USA weit weniger verbreitet und hat daher 
natürlich mehr Chancen auf Wachstum. Doch vielleicht 
sind auch gezielte Marktbearbeitungen erfolgreich? Ich 
verfolge sehr gerne und genau die Darstellungen des 
amerikanischen Verbandes, der seit ein paar Jahren 
sehr genau die Raten von Anfängern („trial“) und Wie-
derholern („conversion“) beobachtet, um daraus seine 
Programme zu evaluieren und zu verbessern. Immerhin 
berichten die USA aktuell über 60 Mio. Skier-Days, wäh-
rend wir uns auf die 50 Mio. zubewegen. 

Skifahren ist doch zu teuer, oder?
Bevor jetzt sofort wieder die Preise (der Seilbahnen) als 
Argument für Rückgänge dienen, sei der Blick auf die 
USA gerichtet. Auch wenn Skifahren dort nicht die Brei-
tenbeteiligung hat, so weiß doch jeder in der Branche, 
dass die Preise über den österreichischen liegen. Der 
durchschnittliche (Brutto-)Liftumsatz pro Skier-Day 
liegt in den USA mit ca. 28 Euro rund 15 % über dem 
österreichischen Durchschnittsertrag von rund 24 Euro. 
In beiden Ländern liegt damit der Prozentsatz vom 
höchsten Preis (Tageskarte, Wochenende) – die Preis-
durchsetzungsrate – in erstaunlich gleicher Höhe, 
nämlich bei rund 56 % (siehe Grafik). Geht man davon 
aus, dass in den USA das Yield Management weiter ver-
breitet ist, während in Österreich ausgeklügeltes Reve-
nue Management bzw. die Preisdifferenzierung eher 
wenig im Einsatz ist, erstaunt dies einigermaßen. Der 
Vergleich lässt jedenfalls einmal die Vermutung zu, 
dass eine stärkere Beschäftigung mit der Preisthematik 
auch keine höheren Erträge bringt. Die Ursache im Preis 
zu suchen, scheint also zu kurz zu greifen, belegen doch 
auch alle Studien, dass dies nicht so entscheidend ist 
wie ein gutes Angebot; das können übrigens wohl auch 
viele kleinere oder veraltete Skigebiete bestätigen.

Geschäftsmodell Bergbahn 
oder Wintersport-Destination?

Mag. Klaus Grabler 
Geschäftsführer der MANOVA GmbH

Ein Blick über die Grenzen kann sehr nützlich sein: Ein Vergleich zwischen den 
in Europa und den USA üblichen Geschäftsmodellen für Skigebiete liefert 
wertvolle Anregungen.

Bruttoumsätze und -erlöse pro Skier-Day Vergleich USA-Österreich
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Zusätzliche Einnahmequellen oder Aufwand  
verteilen?
Große Sprünge lassen sich wohl preislich kaum machen und damit ist man 
als Seilbahner relativ bald am Gipfel angelangt. Vielleicht lohnt es sich da-
her, auch über andere Geschäftsmodelle nachzudenken, vertikale und hori-
zontale Integration anderer Leistungen zum Beispiel. In beiden Ländern 
sind jedenfalls die Ausgaben eines Skifahrers an einem Skitag abseits der 
Seilbahnen der größere Teil (siehe dazu auch die Abbildung). Während aber 
in den USA die Ausgaben eines Skier-Days fast zu 50 % auf die Seilbahn 
entfallen, sind das in Österreich nicht einmal 25 %. Ohne Daten dazu zu 
haben, muss wohl der Tagesgastanteil in den Staaten deutlich höher sein. 
Jedenfalls aber bleibt die Aussage: Es gibt bei den Skifahrern neben der Seil-
bahn einiges an Umsatz und wahrscheinlich gibt es auch einiges zu verdie-
nen. Die Amerikaner mit dem weit stärker integrierten Geschäftsmodell 
berichten von rund 24,4 % „operating profit margin“, das entspricht rund 14 
Euro pro Skier-Day, die als Gewinn vor Zinsen und Steuern pro Skitag übrig 
bleiben – allerdings nicht nur bei der Seilbahn (keine Daten ausgewiesen)! 
In Österreich liegen nur Daten für die Seilbahnen vor, und auch wenn nicht 
ganz sicher exakte Gleichheit der Definitionen gegeben ist: Hier liegen wir 
bei einem Betriebsergebnis von rund 2 bis 3 Euro pro Skier-Day – im Durch-
schnitt auf die gesamte Branche gerechnet damit also etwa beim halben 
Prozentsatz der Staaten. Dies könnte einerseits am Seilbahnbetrieb selber 
liegen und andererseits zum Beispiel an den in Österreich sehr hohen Ab-
schreibungsraten. In dem Fall ist die Investitionspolitik der letzten Jahre 
nun wirklich kritisch zu hinterfragen. Oder aber, die integrierten Branchen 
weisen einen höheren „profit margin“ auf. Verfolgt man diesen Ansatz, 
müssten die Seilbahnen hierzulande stärker auch die Aufwandsseite hinter-
fragen, ob alles alleine getragen werden kann, was auch im Interesse der 
anderen liegt; oder man setzt tatsächlich stärker auf Integration.

Nachdenken, bevor es zu spät ist: Denn die Spannen 
werden immer geringer.
Einigkeit herrscht jedenfalls in der Entwicklung in beiden Ländern: Die 
Margen schrumpfen, die Aufwände steigen rascher als die Erlöse. An 
mindestens einer der beiden Seiten muss geschraubt werden, um die öf-
fentliche Hand nicht noch mehr beanspruchen zu müssen (auch wenn, 
wie bereits früher dargestellt, die Wertschöpfung der Bergbahnen enorm 
ist und damit auch ein volkswirtschaftlich berechtigtes öffentliches In-
teresse). Ich bin davon überzeugt, dass es höchste Zeit ist, sich mit Zu-
kunftsszenarien auseinanderzusetzen und die Geschäftsmodelle zu hin-
terfragen sind. Wenn auch bislang vielleicht ohne allzu viel echtes Ma-
nagement das Auskommen zu finden war, es sieht nicht so aus, als 
bräuchte es das auch in den nächsten zehn Jahren nicht.

Der Blick über die Grenzen geht weiter.
Ich persönlich freue mich schon, da ich Ende Mai bei der ostkanadischen 
Seilbahntagung über die Lage in Österreich referieren und dort den Aus-
tausch mit den Skigebietsbetreibern suchen werde. Internationale 
Erfahrungen und Benchmarks können nur als weitere Denkanstöße die-
nen – genau so wie sie im Lande als wertvolle Hilfe dienen sollten, um 
die Wirtschaftlichkeit zu erhöhen. Gerade angesichts der Entwicklungen 
rate ich den Seilbahnern: Nutzen Sie das wirklich gute Benchmarking-
Angebot, um Aufwände und Erlöse zu vergleichen und kritische Rück-
schlüsse zu ziehen. Aufschlussreich wäre natürlich auch der Vergleich 
der Kundenzufriedenheit in den Ländern, da doch sehr unterschiedliche 
Modelle eingesetzt werden: Womit können Kundenwünsche besser zu-
frieden gestellt werden? Auch hier gilt: Klar sind es unterschiedliche 
Märkte, doch Denkanstöße bringen etwaige Benchmarks immer.

Klaus Grabler
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H aben wir uns in ISR 1/2012 
mit der Nachhaltigkeit in 
der Seilbahnplanung be-

fasst (Referat von Dipl.-Ing. An
dreas Brandner), so folgt nun ein 
Bericht über Nachhaltigkeit im 
Skigebiet.

Einleitend wies Dr. Kurt Rams-
kogler, der aus der Forstwirtschaft 
kommt, darauf hin, dass der Begriff 
der Nachhaltigkeit bereits seit vie-
len Generationen ein Synonym für 
das Grundprinzip der europäischen 
Forstwirtschaft darstellt. Eine De-
finition aus forstwirtschaftlicher 
Sicht lautet: „Natürliche nach-
wachsende Ressourcen dürfen nur 
in dem Maße genutzt werden, wie 
sie nachwachsen.“ Diese Sicht 

wurde in den letzten Jahrzehnten 
wesentlich erweitert, etwa 1972 in 
der Studie zur Zukunft der Welt-
wirtschaft des Club of Rome „Die 
Grenzen des Wachstums (The li-
mits to Growth, Meadows et. al.)“, 
die der Nachhaltigkeit etwa die Be-
deutung „Zustand des globalen 
Gleichgewichts“ zugeschrieben 
hat. Diese Erweiterung führte in 
weiterer Folge zu einem Modell der 
drei Säulen der Nachhaltigkeit, 
nämlich ökologisches Gleichge-
wicht, ökonomische Sicherheit 
und soziale Gerechtigkeit.

Nachhaltigkeitsmodell 
für Skigebiete
Dr. Ramskogler ist davon über-
zeugt, dass intensiv touristisch ge-
nutzte Skigebiete neben der Ein-
haltung aller Rechtsvorschriften 
an einer gebietsspezifischen Nach-
haltigkeitsstrategie arbeiten müs-
sen, wenn das Ziel einer nachhalti-
gen Entwicklung im Interesse zu-
künftiger Generationen erreicht 
werden soll. Die dabei relevanten 
Bereiche stellte der Referent in 
einem Nachhaltigkeitsmodell gra-
fisch dar (siehe Abb.), wie es für 
Skigebiete anwendbar ist.

Säule Ökologie
Generell erschließen Skigebiete 
einen sensiblen Bereich des Natur-
raums bzw. der Kulturlandschaft. 

Vor einer touristischen Nutzung 
alpiner Räume ist jedenfalls eine 
ganzheitliche Prüfung durchzu-
führen, die alle Naturraum-rele-
vanten Parameter umfassen muss. 
Erst nach positivem Prüfungser-
gebnis darf die technische Reali-
sierung eines derartigen Projekts 
in Angriff genommen werden.

Bei bestehenden Skigebieten 
kann durch ein laufendes Umwelt-
monitoring bzw. -auditing aufge-
zeigt werden, wie allgemein mit 
der Umwelt umgegangen wird und 
wie Einsparungspotentiale bei 
Wasser, Energie etc. genützt und 
somit die genutzten Ressourcen 
bewusst nachhaltig eingesetzt 
werden können.

Wichtig war dem Referenten zu 
betonen, dass eine ökologisch ver-
antwortungsbewusste Nutzung 
von Skigebieten ohne eine opti-
mierte technische Beschneiung 
aufgrund der heutigen Anforde-
rungen häufig nicht mehr möglich 
ist, ohne die anderen Säulen der 
Nachhaltigkeit zu gefährden.

Säule Soziales/ 
Gesellschaft
Durch eine nachhaltige Nutzung 
der Skigebiete wird die Basis für 
viele Arbeitsplätze im ländlichen 
Raum sichergestellt. Um eine 
nachhaltige Nutzung aufrecht zu 
erhalten, muss der Besuch der Ski-

Skigebietsnachhaltigkeit
 n a c h h a l t i g k e i t  D ipl.-Ing. Dr. Kurt Ramskogler, LIECO GmbH & CoKG (ein Unternehmen  
der Stiftung Fürst Liechtenstein), Kalwang/Österreich, hielt im Rahmen des O.I.T.A.F.-Kongresses 
2011 in Rio de Janeiro ein Referat mit dem Titel „Skigebietsnachhaltigkeit“.

�   

Dipl.-Ing. Dr.  
Kurt Ramskogler

BABYLIFT  MULTILIFT  SNOWTUBING®  KARUSSELL  -  WORLDWIDE 
•�Erfolgsgarantie durch über 

40 Jahre Erfahrung 
•�zert. gemäß 2000/9/EG 

 

 
Multi Skiliftbau GmbH, Hauptstr. 1, D-83355 Grabenstätt, Tel.: +49 8661-242/Fax -1472 

info@multiskilift.de www.multiskilift.de www.snowtubing.ch 

•�bis 370 m, 2 bis 11 kW, kostenlose, fachgerechte 
Projektierung bei Kauf eines neuen Multi Liftes 
oder bei Ersatz eines mangelhaften Systems,  

•�zukunftssicher und wirtschaftlich, damit sich 
wieder Alle Skifahren leisten können 

 

Nachhaltigkeitsmodell für Skigebiete
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gebiete den Touristen Spaß ma-
chen und Wohlbefinden vermit-
teln. Ein entsprechendes Angebot 
und die Professionalisierung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
durch laufende Ausbildung und ei-
ne hohe Kundenorientiertheit so-
wie mehr Mitverantwortung und 
Leistungsbereitschaft sind dabei 
wesentliche Grundvoraussetzun-
gen, um die Wohlfahrtswirkung zu 
maximieren. 

Vor einer undifferenzierten 
Abkehr von Action und Spaß hin 
zum sanften Tourismus warnte der 
Referent. Das könne zu einem 
massiven Rückschlag führen, wenn 
dann deutlich weniger Nutzer in 
eine bereits bestehende Infra-
struktur kommen.

Zu den wichtigsten sozialen 
Aufgaben der Unternehmen in den 
Tourismusgebieten gehört es, für 
kommende Generationen die Nut-
zung der Natur- und Kulturland-
schaft für Erholungszwecke, Erle-
ben der Landschaft, Sportaktivitä-
ten etc. sicher zu stellen. Dafür ist 
eine offene Kommunikation, ein 
laufender Dialog zwischen Betrei-
bern und Nutzern, den Gemeinden, 
der Politik, den Verbänden, der Öf-
fentlichkeit und der Presse erfor-
derlich. Nur ein transparentes und 
offenes Unternehmen wird seiner 
sozialen Nachhaltigkeit gerecht, ist 
Dr. Ramskogler überzeugt.  

Säule Ökonomie
Dr. Ramskogler hob hervor, dass 
die Nachhaltigkeit oft auf den Be-
reich der Ökologie reduziert wird. 
Diese zu enge Betrachtung kann 
nicht im Interesse der Nutzer, Be-
treiber und Gebiete sein. Skigebie-
te müssen nachhaltig Geld verdie-
nen können. Verlustbringer oder 
subventionierte Betriebe können 
die Säulen einer ökologischen und 
sozialen Nachhaltigkeit nicht si-

chern. Nur langfristig profitable 
Unternehmen sichern nachhaltig 
aus eigener Kraft die ökologischen 
Rahmenbedingungen und Arbeits-
plätze in der Region.

Zusammenfassung
Lassen wir abschließend Dipl.-Ing. 
Dr. Kurt Ramsauer persönlich zu 
Wort kommen:

„Zentrales Thema muss die 
sparsame, innovative und immer 
auf den letzten Stand der Technik 
und Bedürfnisse ausgerichtete 
Nutzung aller involvierten Res-
sourcen sein, wobei die Einhaltung 
aller gesetzlichen Vorschriften 
selbstverständlich ist. Zum Bei-
spiel kann ein Skigebietsmonito-

ring bzw. -auditing hinsichtlich 
Umwelt-/Nachhaltigkeitsmanage-
ment helfen, den Bedürfnissen 
hinsichtlich Transparenz, Dialog 
und offenes Unternehmen gerecht 
zu werden. Durch eine umsichtige 
Nutzung aller Ressourcen wird si-
chergestellt, dass die Nutzer nach-
haltig – Generationenvertrag – ein 
funktionierendes Ökosystem, 
funktionierende Betriebe und gesi-
cherte Arbeitsplätze vorfinden.

In Österreich arbeiten bereits 
mehrere größere Skigebiete an ih-
rer gebietsspezifischen Nachhal-
tigkeits- und Umweltmanage-
mentstrategie. Ein nachhaltiges 
Wirtschaften unter Einbeziehung 
aller Nachhaltigkeitssäulen und 
ein verantwortungsbewusster Um-
gang mit allen Ressourcen ist un-
erlässlich, um auch den kommen-
den Generationen Spaß und Erleb-
nis zu gewährleisten. Mehr und 
mehr Skigebiete sollten sich den 
Leitbetrieben/Benchmarks an-
schließen und mehr in ihre ge-
bietsspezifische Nachhaltigkeit in-
vestieren, um Nachhaltigkeit nicht 
nur als Floskel zu gebrauchen, son-
dern auch zu leben.“� JN

„Nachhaltiges Wirtschaften gewährleistet auch 
kommenden Generationen Spaß und Erlebnis“
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Besonderheiten von Funparks
Befindet sich ein Funpark etc. innerhalb des Skigebie-
tes (d. h. ist er mit Seilbahnen erreichbar), ist eine 
deutliche Trennung vom Pistenbereich notwendig. 
Sollte dies nicht erfolgen und sollten auch keine Hin-
weise auf die „besonderen Gefahren“ einer solchen 
Anlage vorhanden sein, droht ein Haftungsrisiko: 
Nach einem Unfall könnte der Geschädigte behaup-
ten, er habe nicht bemerkt, dass er die „reguläre“ Pis-
te verlässt und habe darauf vertraut, dass auch dieser 
Bereich genauso ungefährlich ist wie die Pisten. Da-
her habe er z. B. nicht mit einer hohen Schanze rech-
nen müssen und habe das Seilbahnunternehmen ge-
gen die Pistensicherungspflicht verstoßen. 
Da mit der Benützung solcher Anlagen ein höheres 
Risiko verbunden ist als mit dem Befahren einer Piste, 
sind seitens der Unternehmen besondere Maßnah-
men zu ergreifen: Dem Benutzer muss klar sein, dass 
er sich nicht mehr im präparierten und gesicherten 
Pistenraum befindet. 
Weiters muss ein entsprechender Hinweis auf die Ge-
fahren, welche mit dem Befahren einer solchen Anla-
ge verbunden sind, erfolgen (z. B. „Erst schauen, dann 
springen“ etc.): Der Benutzer ist darauf aufmerksam 
zu machen, dass sich hier andere Gefahrenquellen – 
wie z. B. Schanzen, steile Rampen – befinden, mit 
welchen im Bereich der Pisten nicht zu rechnen ist. 
Auch wenn man mittlerweile auf Grund der weiten 
Verbreitung derartiger Anlagen davon ausgehen soll-
te, dass jedermann diese Risiken bekannt sind, müs-
sen dennoch deutliche Hinweise auf deren Besonder-
heiten angebracht werden. Andernfalls könnte ein 
verunfallter Sportler damit argumentieren, dass er 
sich nicht bewusst gewesen sei, dass hier andere Ge-
fahren als auf der Piste drohen. In diesem Fall hätte er 
nach einem Unfall gute Chancen, einen Schadener-
satzanspruch erfolgreich durchzusetzen, wobei dann 
natürlich immer auch zu prüfen ist, inwieweit ihn 
selbst ein Mitverschulden („Eigenverantwortung“) 
trifft.

Kollision im Funpark
Kollidieren Wintersportler, so gilt auch bei der Benüt-
zung solcher Anlagen nach der Rechtsprechung der 
Grundsatz des Fahrens auf Sicht: Ein Sportler muss sich 
vergewissern, dass er keine andere Personen gefährdet. 
Kann er von seiner Position aus – z. B. oberhalb einer 
Schanze – nicht feststellen, ob sich Personen im un-
einsehbaren Bereich der Landezone befinden, muss er 
vor dem Sprung einen Kontrollposten beiziehen. Die-
se Verpflichtungen treffen ausschließlich die Winter-
sportler und nicht das Seilbahnunternehmen!

WISBI-Strecken
Für diese Strecken gelten nach der Rechtsprechung 
strengere Maßstäbe an die Absicherungspflichten, als 
für die „normalen“ Pisten: Da die Wintersportler diese 
Strecken mit einer höheren Geschwindigkeit benutzen, 
entsteht ein größeres Risiko und können demnach hö-
here Anstrengungen an die Pistensicherung gestellt 
werden. Der Betreiber hat darauf zu Rücksicht zu neh-
men, dass der Wintersportler auf Grund seiner hohen 
Geschwindigkeit kaum eine Möglichkeit hat, auf Hin-
dernisse zu reagieren. Ein Hindernis, das auf der Piste 
als „typisch“ zu bezeichnen ist – z. B. eine auf dem Bo-
den liegende Stange – kann bei einer Rennstrecke als 
„atypisch“ gesehen werden und muss beseitigt werden. 
Der Betreiber ist nach der Rechtsprechung auch ver-
pflichtet, die Rennstrecke in regelmäßigen Abständen 
zu kontrollieren. Eine lediglich gelegentliche Beobach-
tung und fünf bis sechs Kontrollfahrten pro Tag wur-
den als nicht ausreichend qualifiziert. 
Entscheidungen zur Haftung bei Cross-Strecken lie-
gen noch nicht vor, doch ist davon auszugehen, dass 
auch hier von den Gerichten ein erhöhter Absiche-
rungsmaßstab gefordert werden wird.
Sollte das Seilbahnunternehmen solche Attraktionen 
nicht selbst betreiben, ist ein besonderer Wert auf die 
deutliche Trennung vom übrigen Pistenbereich zu 
legen: Erfolgt in diesen Fällen eine klare Abgrenzung 
vom Pistenbereich, dann ist ausschließlich der Betrei-
ber der Anlage (z. B. Gastwirt, Skiclub) für die War-
tung und Überwachung zuständig und können nach 
der Rechtsprechung keine Ansprüche gegen das Seil-
bahnunternehmen gestellt werden.

Christoph Haidlen  
www.seilbahnrecht.at

Was ist bei neuen 
Attraktionen zu beachten?

 

Dr. CHRISTOPH HAIDLEN
Experte für Seilbahnrecht und Partner von  
CHG Rechtsanwälte 

In vielen Wintersportgebieten werden zur Steigerung der Attraktivität Funparks, 
Halfpipes, Cross-Strecken, etc. errichtet. Befinden sich diese im Skigebiet, 
besteht grundsätzlich auch eine Verantwortung des Seilbahnunternehmens.  
Der folgende Artikel legt die zu beachtenden Grundsätze dar.
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Egal ob feucht/kühle, trocken/heisse oder feucht/warme Umweltbedingungen. CWA Constructions hat 
die passende Klima- und Belüftungsoption für Sie parat. Wir kühlen mit Hightech-Klimageräten, nutzen 
den Fahrtwind mit Hilfe patentierter Belüftungssysteme und beheizen auf angenehme Temperaturen. 
Selbstverständlich bieten wir auch die dafür notwendige Stromversorgung an.

CWA schafft Wohlfühlklima in Ihrer Kabine
VERGESSEN WO DU BIST?

Ein Unternehmen der Doppelmayr/Garaventa Gruppe
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